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Der 18 . März
Jahrzehnte sind schon vergangen , Generationen lösten

sich einander ab, das Gesicht der Erde veränderte sich , und
immer noch lebt in den Menschen die Erinnerung an das
geschichtliche Erlebnis des 18. März . Brachte der 18.
März der Menschheit die erhoffte Erlösung , Gleichheit
und Brüderlichkeit, Freiheit , Glück und Frieden ,
daß heute noch die Menschen mit strahlenden Augen von
dem Tage sprechen, an dem die Märzwinde durch die
Lande wehten? Nein . . . der Tag brachte nicht die
Freiheit , sondern ließ die Menschen für eine Sekunde
die Freiheit erschauen , er brachte nicht die Brüderlich¬
keit , verbrüderte die Menschen nur für Tage und
brachte auch nicht die Erlösung , sondern erlöste nur
die Herrschenden vollends vom Druck der Masten !

Deshalb gedenken wir auch nicht des 18. März , des
Tages , an dem das Blut vieler Freiheitskämpfer floß ,
Träume ausgeträumt wurden , Macht vor Recht siegle ,
und Soldaten über Frauen und Kinder marschierten. Das;
der Bürger mit dem Handwerker, der Geschäftsmann mit
dem Student die Barrikaden erstieg , starben mit der
Fahne in der Faust für Freiheit und einiges Deutschland,
für Schwarz-Rot -Gold , das macht uns den 18 . März noch
nicht allein so erinnerungsstark , daß wir mit Liebe und
Treue dieses heiligen Tages gedenken .

Es ist der Wille zum Kampf , die Begeiste¬
rung für das Ziel , die Opferbereitschaft
für dieses Ziel zu kämpfen und zu sterben, der Triumph ,
dem Gegner den Nacken gebeugt zu haben , das alles wir¬
belt chaotisch in uns und verdichtet sich am 18. März zu
der Erinnerung : einmal kämpften, siegten und starben
Kämpfer und Männer und Fracken der Freiheit , um die
Fahne der Revolution durch das Land zu tragen , auf¬
zupflanzen als Symbol der Freiheit und Gleich¬
heit !

Verrat und Schwäche besiegte das aufrechte Heer der
Revolutionäre ! Deshalb können auch wir als Prole¬
tarier uns des 18. März erinnern , des Tages prole¬
tarischer Kampfesverbundenheit , brüder¬
licher Solidarität , und aufrechten Kämp¬
fe r t u m s ! Des Bürgertums Verrat an den Revolutio¬
nären von 48, den Kämpfern des 18 . März , soll uns heute
Lebenden noch erinnerungsstärker sein , wo wir von fal¬
schen Freunden der Republik umlauert werden !

Der 18. März soll uns Symbol proletarischer
Kampfestreue und zugleich Symbol bürgerlicher
Feigheit sein . Gerade heute sollen wir uns mahnend des
18. März erinnern ! S . F .

*

Den AGtimMerztzern
3m März, im März , da braust , da quillt ,
Da saust die AUbelebung,
Der März ist frech, der März ist wild,
Der März ist die Erhebung .
3m März, im März , da schwoll, da schrie
Das Bolk nach den Gewehren.
3m März, da wuchs , im Mürz gedieh
Der Wille , sich zu wehren.
Eo hat ein Ziel in euch geruht ,
Ein Glaube , eine Mahnung,
Und euer war der Sturm im Blut
Uud euer war die Mahnung.
Fliegt auch das alte Bolkspanier ^
Heut über anderen Wällen , *
3m März , im Mörz , da grüben wir
Die alten Sturmgesellen . Hans Bauer

Handelsabkommen mit Frankreichyieitestimmung der Rationalen
Berlin , 18 . Marz . ( Funkdienst.) Die „Vossische Zeitung "

weih von einer Aussprache zwischen dem Bundesführer des
Stahlhelms . Seldt , und dem Grafen Westarp zu Berichten , die
in Berlin Mitte Februar stattgefunden haben soll. Westarp
habe dabei erklärt , mit der nationalen Bewegung sehe es sehr
böse aus . Mit Sorge lege man sich die Frage vor , was beim
Ableben des gegenwärtigen Reichspräsidenten geschehen solle.
Bei einer Neuwahl des Reichsvräsidenten sei gar nicht daran
zu denken , dag die nationale Bewegung wieder einen gleichen
Erfolg haben werde. Schließlich meldet das Blatt , daß der
Stahlhelm sich umorganrstert hat . Er zerfällt jetzt in drei
Teile : „Kern -Stahlhelm "

, dem die ehemaligen Frontsoldaten
angehören , „Ring -Stahlhelm "

, der sich aus dem „Stahlhelm -
Landsturm" und den jungen Mitgliedern über 21 Jahr zu¬
sammenletzt, und schliehlich der „Jung -Stahlbelm " mit den
jungen Leuten zwischen 17 und 21 Jahren .

Vergarbeitmnternalionaie
Berlin , 17. März . (Eig . Draht .) Die Berliner Beratun¬

gen der Exekutive der Bergarbeiterinternatronal « wurden am
Donnerstag abgeschlossen . Bei der Besprechung der Berichte
chber die Lage des Bergbaues und seiner Arbeiter in den ver¬
schiedensten Ländern wurden zunächst von englischer Seite in¬
teressant« Einzelheiten über das Ergebnis des letzten Kampfes
abgegeben. U . a . wurden aus verschiedenen anderen Ländern
erfreuliche Mitteilungen über Arbeitszeitverkürzungen ge¬
macht , wofür gegenwärtig in Deutschland, Holland und Polen
heftige Bewegungen eingesetzt haben . Eingehend beschäftigte
sich di« Exekutive mit dem Streit um Frank Hodges und den
Fall Cook . Ein aus drei Mitgliedern bestehender besonderer
Ausschuh fall die Frage prüfen , ob die Haltung des interna¬
tionalen Sekretärs Hodges während des englischen Bergarbei¬
terstreiks und die Uebernahme einer Stellung im englischen
Elektrizitätswerk mit seinem Amt als internationaler Sekre¬
tär vereinbar sind . Der Ausfchuh wird zur Prüfung der Sach¬
lage am 28. und 29. Avril in London zmfammentreten und
ber nächsten Konserenz Bericht erstatten .

Elalionierung elsaßlolhringtscher Gisenbahnbeirmler
in St. Ludwig

Neuenburg (bei Müllheim ) , 17 . März . Die elsaß - lotbrin -
aische Eisenbahn bat nach dem Beispiel der badischen Bahnen
kme Reibe von Angestellten in Basel stationiert , um von bier
^us den Dienst auf dem elsässtschen Bahnhof zu Basel zu ver¬
üben . Seit der Entwertung des französischen Franken kosten
mese Beamte der französischen Eisenbahngesellschaft eine grö¬
bere Menge Geld , wie dies auch bei den deutschen Eisenbabn -
"eamten in Basel während der Inflationszeit der Fall war .
x >e deutschen Beamten wurden dann rum größten Teil in
^»eil-Leovoldshöhe eingestellt. Nach dem deutschen Beispiel

nun die französische Eisenbahnverwaltung ihre Angestell¬
ten nach St . Ludwig versetzen und plant zu diesem Zwecke
°Me Reibe von Wohnhäusern in St . Ludwig zu erstellen. Zirka
yW französische Beamte müßten dann ihren Wohnsitz ändern .St . Ludwig ist man über diesen eventuellen Bevölkerungs -
Eyachs erfreut , während bei den Eisenbahnern eine recht ge¬
duschte Stimmung herrscht .

Berlin , 18. März . (Funkdienst.) Am Donnerstag
nachmittag ist in Paris , wie uns gedrahtet wird , zwischen dem
franzöfischen Handelsminister und dem Führer der deutschen
Handelsvertragsdelegation , Herrn Ministerialdirektor Dr .
Posse , ein vorläufiges Handelsabkommen un¬
terzeichnet worden, das die allgemeinen Grundlagen des künf¬
tigen Handelsvertrages festlegt.

Weitergelmng von Bestimmungen in der
Grwerbsiosensürsorge

Berlin , 17. März . Am 31. März 1827 läuft die Gel¬
tungsdauer einiger Gesetze und Verordnungen in der Erwervs -
losenfürsorge ab . Hierzu gehören das Gesetz über eine Krisen-
fürsoree für Erwerbslos ^ die Kurzarbeiterfürsorge und die
sechste Ausführungsverordnung über den Reichsausgleich. Das
Reichsarbeitsministerium hat dem Reichsrat Vorlagen über die
Berlängrrung diese» Bestimmungen gemacht . Mit einer bal¬
digen Verabschiedung kann gerechnet werden. — Das Reichs¬
arbeitsministerium wird ferner die Geltungsdauer seines Er -
lasies durch den es die Höchstdauer der Erwerbslosenunter -
stützung für die Mehrzahl der Beruksgruppeu über 26 Wochen
hinaus ausgedehnt hat , verlängern . Auch die bisherigen
Höchstsätze bleiben über den 1. Avril 1927 hinaus in Kraft .

Schiedsspruch in der Metallindustrie
Berlin , 18. März . (Funkdienst.) Für die Metallindustrie

des oberen Kreises Solingen ist durch vereinbarten Schieds¬
spruch eine Lohnerhöhung von 8 bis 12 Prozent bei Stunden -
löbnen und 5 Prozent bei den Akkordlöhnen zustandegekommen.
Die Entscheidung über die Arbeitszeit liegt noch beim
Schlichter.

Schwere Kümpfe in China
London , 18. März . (Funkdienst.) Im Frontabschnitt

von Nanking , ungefähr 156 Meilen nordwestlich von
Shanghai , sind schwere Kämpfe im Gange, die jedoch noch zu
keiner Entscheidung geführt haben. Da in Shanghai die
Nachricht eingetroften war , Nanking sei gefallen , hat der Ee-
werkschaftsrat am Donnerstag morgen den Generalstreik aus -
gerufen, an dem sich vor allem etwa 20 Spinnereien be¬
teiligt haben . In Shanghai sollen weiterhin Verhandlungen
für ein Abkommen im Gange sein , das eine friedliche Besetzung
der Stadt ermöglichen sollen.

Generalstreik in Lodz
Warschau, 18 . März . ( Funkdienst.) Di« Verhandlungen ,

die am Donnerstag in Warschau zwischen Vertretern der Re¬
gierung und der Textilarbeiter und Textilindustriellen statt-
gcfundeu haben , sind ergebnislos verlausen . Der Arbeits -
Minister bezeichnet « die Forderungen der Arbeiter als gerecht¬
fertigt und versuchte die Industriellen zu einer Lohnerhöhung
zu bewegen, jedoch ohne Erfolg . Daraufhin beschlossen die
Vertreter der Gewerkschaften für Samstag in Lodz den Gene¬
ralstreik zu proklamieren und ihn evtl , auf andere Städte
auszudehnen.

Kein Volksentscheid in der
Answertmigssrage

Berlin , 17. März . (Eig . Bericht.) Das Reichskabinett >
lehnte am Donnerstag den von den Sparcraerbänden gestellten
Antrag aus Einberufung des B o l k s c n t s ch e i d s in der
Aufwertunosfrage ab. Das gleiche Schicksal hatten
die Aufwertungsanträge der Bayerischen Volkspartei . Die
Ablehnung erfolgte auf Vorschlag des deutschnationa »
len Innenministers .

•
Es ist bezeichnend , daß es heute ein d e u t s ch n a t i o-

naler Innenminister ist , der selbst den Vorschlag aus
Abweisung der Aufwertungsbegehren macht , wo doch die
Deutschnationalen gerade mit der Einseifung der betro¬
genen Sparer ihre Wahlagitation betrieben , sowohl bei
der Reichstagswahl , wie bei der Wahl des „Retters "
v . Hindsnburg . Welchen Umtrieb hat f . Zt . nur der
deutschnationale Aufwertungsspezialist Dr . Best ge¬
macht , um die Sparer zugunsten der deutschnationalen
Politik zu bearbeiten und heute müssen die Deutschnatio¬
nalen selbst die Sparerwünsche zurückweisen .

Die Segnadigmig der Mörder Graffr
Schlechter Eindruck in Belgien

Brüssel, 18 . März . ( Funkdienst.) Im Senat kam am Don-
nerstag bei der Beratung des Haushaltes des Außenministe¬
riums auch die von Belgien beanstandete Begnadigung der
Mörder des Leutnants Eraff zur Sprache . Gegen die Art ,wie Belgien dabei behandelt worden sei , wurde von dem Be¬
richterstatter Protest erhoben. Außenminister Banüeroelde be-
zeichnete den Zwischenfall als höchst bedauerlich.

Landesverrat
Leipzig. 15. Mürz . ( Eig . Bericht.) Am Dienstag batte

sich der verantwortliche Redakteur des kommunistischen „Rubr -7
Echo" in Essen , Willi Riegel , wegen versuchten Landesver¬
rats vor dem Reichsgericht zu verantworten . Das „Ruhr -
Echo" hatte am 17 . Juli 1926 eine Notiz veröffentlicht , nach
der das Deutsche Reich mit Genehmigung der Entente 17
Zentimeter - Geschützrohre sowie 40 000 Maschinengcwehrläuse
bei der Firma Krupp in Auftrag gegeben hatte . Es wurde
gleichzeitig behauptet , daß die Firma Kruvv den Auftrag des
Essener Konsumvereins „Eintracht " zur Lieferung von 20
Kraftwagen ablehnte . Ein als Zeuge geladener Direktor der
Finna Krupp bestritt , daß neue Maschinen zum Geschützban
aufgestellt wären . Richtig sei jedoch , daß im vorigen Jahre
mit Genehmigung der Entente 8000 Gewchrläufe und 4080
Maschinennewehrläuke bei der Firma Kruvv fabriziert worden
sind . Der Reichsanwalt beantragte 13 Monate Zuchtbaus.
Das Urteil lautete auf 1 Jahr Gefängnis .

WchvpatUches
Bericht über einen Besuch im Hause Doorn

In einer deutschnationalen Fraucngruppe hielt die Stadt¬
verordnete Frau Ul brich einen Vortrag über ihren Be¬
such im Sause Doorn . Sie teilte dabei nach dem
„Vorwärts " mit :

Alle Jahre mindestens einmal lade der Kaiser aus den
Kreisen der Bismarckbündler , der evangelischen Arbeiterbewe¬
gung und der Deutsch -nationalen Partei Personen zu sich , um
die Fühlung mit seinem Volke nicht zu verlieren und dem
deutschen Volke ins Gedächtnis zu rufen , wie groß das Ver¬
brechen der Novembertage gewesen lei , und daß der so oft miß¬
deutete „Uebertritt " des Kaisers nach Holland doch nur ein
Opfer sei , das der Kaiser gebracht habe, um dem deutschen
Volke die größere Schmach »u ersparen , daß ihn die roten
Machthaber auslieferten . Noch der Versailler Vertrag habe
ursprünglich eine Klausel über die Auslieferung des Kaisers
enthalten , und die Kunde davon und daß runn zukünftigen Exil
des Kaisers eine Westindische Insel mit mörderischem Klima
bestimmt sei , habe der Kaiserin das Herz gebrochen . Der
Kaiser habe sich infolge der schweren Erfahrungen des Welt¬
krieges gewandelt und geläutert , und nach seinen eigenen
Worten sei es ihm jetzt klar, daß die Freimaurer und die in¬
ternationalen Juden den Krieg entfesselt hätten , Kreise, ge¬
gen die es der Kaiser früher an der nötigen Distanz habe feh¬
len lassen . In einer erschütternden Predigt hgHe der Kaiser
sein Schicksal mit dem des Gerichts des Pontius Pilatus über
Christus verglichen, denn so, wie auch Pontius Pilatus nicht
aus sich heraus Christus angeschuldigt habe , so sei auch das
deutsche Volk nur den Einflüsterungen der Fremdlinge er¬
legen. Und wenn man vom deutschen Proletariat spreche, das
die Novemberrevolution auf dem Gewissen habe , so sei das
eine infame Lüge, denn der deutsche Arbeiter sei kein Prole¬
tarier , und er , der Kaiser , würde an Stelle eines deutschen
Arbeiters jeden, der ibn so tituliere , links und rechts ins Ge¬
sicht schlagen . In der schlimmsten Zeit habe der Kaiser eine
Wiese seines Parkes verkaufen müssen . Das Ergebnis des Be¬
suches faßte die Rednerin dahin zusammen: „So helfen sie ,liebe deutsche Frauen , alle mit zur Erreichung des herrlichen
Zieles — die Frau spricht ja oft noch, wenn Männer schwei¬
gen müssen — , damit wir bald sagen können , nun ist sie über¬
wunden, die kaisrrlosc, die schreckliche Zeit ." Und die Vor¬
sitzende ergänzte diese Aufforderung durch das Versprechen:
Das undankbare Judenvolk , das nur den Sohcnzollern seine
Freiheit verdanke, habe zwar den deutschen Kaiserthron ge-
stürzl, aber die deutschen Frauen würden ihn wieder errichten
und mit Gottes gnädiger Hilfe werde ihnen das große Werk
gelegen .

Zur Zeit scheint es ganz schlimm zu stehen mit ihm.
'
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Seuischnationale SrEchieiidereien
Das alte nationalistische Hetzblatt „Fridericus " und

die deutschnationale „ Badische Zeitung " hatten gegen den
Genossen Reichstagsabgeordneten Landsberg ver¬
leumderische Beschuldigungen erhoben . Genosse LandS -

berg hat im „Volksfreund " geantwortet . Nachdem einige
Wochen vergangen waren , kam die „Badische Zeitung "

abermals auf ihre Verleumdungen zurück . Een . Lands¬

berg ersucht uns , den nachstehend im Wortlaut wieder¬

gegebenen Brief an den Genossen Schöpflin zum Abdruck

zu bringen :
Berlin , 1«. März .

Lieber Freund Schöpflin !
V Die „Badische Zeitung " hat in ihrer Nummer 57
aus den Brief geantwortet , den ich am 17 . vorigen Monats
an Sie gerichtet hatte und den Sie im „Volksfreund " adge »
druckt haben . Sie „stellt fest" , dah ich da « zugegeben hätte ,
was in ihrem Artikel nur »wischen den Zeilen »u lesen war .
Es ist eine bekannte Tatsache , dah Menschen mit gering ent¬
wickeltem Ehrgefühl die Eigentümlichkeit haben , an Lügen ,
die sie in die Welt gesetzt oder verbreitet haben , mit eiserner
Stirn festzuhalten und in den bündigsten Widerlegungen eine
Bestätigung ihrer Phantasten »u erblicken . Ich wundere mich
daher über die „Feststellung " der „Badischen Zeitung " nicht .
In Wirklichkeit habe ich lediglich etwas zugestanden , was nicht
bloß die berühmten 50. sondern volle 100 Prozent der Abge¬
ordneten der Deutfchnationalen Volkspartei , wenn sie ehrlich
sein wollen , für sich gleichfalls zugeben mühten .

Die „B a d i s ch e Z e t 1 u n g" sucht die Tatsachen , daß ibr
Anstandsgefübl ste nicht dazu veranlaht hat , mir ihren Artikel
zu übersenden , damit zu entschuldigen , dab ste ihn aus dem
„Fridericus " abgedruckt habe , dessen Angriff , wie sie meint ,
mir wohl bekannt sein werde . Ich bitte die Redaktion des
höchst ehrenwerten Blattes um Entschuldigung , dab ich st « im
verdacht gehabt habe , sich in die Unkosten eines Orio ' nal -
artikel » geistürzt zu haben . Die Schuld daran tragt sie selbst , da

ste die Entnahm « de» Aufsatzes aus einem andern Blatt ln kel .
ner Weile kenntlich gemacht hatte . Dab mich der „Fridericus
zur Zielscheibe von Anwürsen gemacht hatte , war mir unbe -
kannt . Ich weih , dah sein Leiter , ein Herr Salb , als ein -

zigen Titel für die Ausübung des Amtes eines öffentlichen
Zensors eine schwere Vorbestrasung EN Unterschlagung und
Untreue in Anspruch nehmen kann . Mir scheint der Anspruch ,
das Richtschwert schwingen zu dürfen , den er aus sein straf¬
rechtlich interessantes Vorleben stützt, nicht fest genug begrün¬
det zu sein , als dah ich mich dazu entschließen konnte , sein
Blatt in 'die Sand zu nehmen . Die „Vadische Zei t un g
wertet den Herrn ottenbar anders wie ich . mnere SGooI4
Verwandtschaft mit ibm veranlaßt sie , seine Ergüsse sogar ohne
Quellenangabe ab^udrucken . Zu ibrem Glück wird Diebstahl
unter Kameraden nur nach dem Militärstrasgesetzbuch mit er¬
höhter Strafe belegt .

Die „Badische Zeitung " wiederholt dann in ihrem
»weiten Artikel die Lügen des ersten und detailliert sie . Ich
erkläre ihren Behauptungen gegenüber :

1 . Es ist nicht wahr , dab die Brüsseler sich . über mein

„Treiben " in der dortigen deutschen Gesandtschaft #u empören
Anlah hatten und sich darüber empört haben . 2 . Es rst nicht
wahr , dah ich in der Gesandtschaft oder sonst irgendwo an¬
stößige Feste zu feiern pflegte . 3 . Es ist nicht wahr , imb geist¬
liche oder weltliche Würdenträger Belgiens meine Abberufung
durchzusehen sich bemühten .

Weiter fügt die „Badische Zeitung " den alten
Schwindeleien neue hinzu . Ich soll es nicht für notrg befun¬
den haben die Eltern meiner Hausangestellten , deren Vater
nebenbei bemerkt gar nicht mehr am Leben war , von deren
Selbstmord »u unterrichten und die Verwandten des Mädchens
sollen von verschiedenen Damen der Gesellschaft (soll wohl
heihen Gesandtschaft ) und meinem Diener nur ausweichende
Antworten erhalten haben . Selbstverständlich habe ich . un¬
mittelbar nach dem traurigen Ereignis für die Benachrlchti -
gung der Angehörigen Sorge getragen . Inwiefern , ch für
das Verhalten anderer Personen verantwortlich sem soll, ver¬
mag ich nicht einzusehen . Ich selbst habe kurze Zeit nach dem
Tode des Mädchens . mit einem ihrer Bruder und ihrer
Schwester eine Unterredung gehabt , in der diese mir zwei
mutmaßliche Gründe des mir bis dadin unerklärlichen Selbst¬
mordes rmtgeteill haben . Den einen , der in Iamilrenver -
bältnisien wurzelte , will ich aus Rücksicht auf die Vinterblie -
benen verschweigen . Der andere war die Furcht des Mäd¬
chens vor einer schweren Operation , der sie sich unterziehen
sollte .

Die „Badische Zeitung " behauptet ferner , dab die
verstorbene von „Dämchen meiner intimen Umgebung sehr
oft beleidigt und herabgesetzt worden sei . Ich weih , dah auch
diese Angabe erfunden ist, will aber von näheren Darlegungen
abseben , da ich die augenscheinliche Vorliebe der ^Badischen
Zeitung " für Tratsch nicht teile . Rur das eine will ich der
Redaktion der „Badischen Zeitung " bemerken ! so gering m,r
auch der Umfang ihrer Kenntnisse zu sein scheint , dah ein
Angestellter das Recht zur Kündigung seines Dienstverhält¬
nisses hat , wird ihr wohl bekannt sein . Hat sie sich nicht die
Frage vorgelegt , wie die angeblich unwürdige Behandlung
de» Mädchens mit der Tatsache in Einklang zu bringen ist,
dab sie beinabe drei Jahre in meinem Haushalt war und nicht
daran gedacht bat , ihn zu verlasien ? Ich bemerke dabei , dab
sie im Falle ihres Ausscheidens aus dem Dienst Anspruch auf
Gewährung freier Rückreise nach Deutschland batte .

Die neuen Anwürfe der „B a d i s ch e n Zeitung " lassen
die Persönlichkeit ihres Hintermannes erkennen . Sie hat
ihre letzten Informationen von einem Angehörigen der Ver¬
storbenen erbalten . Diese Tatsache überrascht mich nicht . Im
Sommer 1823 hat mich die Schwester der Verstorbenen ersucht ,
ihr und ihren Kindern einen mehrwöchentlichen Aufenthalt
an der Nordsee , u ermöglichen . Ich muhte mich, von anderen
Gründen abgesehen , schon deshalb ablehnend verhalten , weil
mir in der wilden Inflationszeit die erforderlichen Mittel
nicht zur Verfügung standen . Unmittelbar nach meiner Wei¬
gerung richtete einer der Brüder meiner ehemaligen Ange¬
stellten einen Beschimpfungen und Drohungen gegen mich ent¬
haltenden Brief bezeichnenderweise nicht an mich, sondern an
Freunde von mir . Das Motiv des Schreibers war ebenso klar
wie die Tatsache , datz er den 8 253 R .St .G .B . kennt und fürch¬
tet . Es wird , beiläufig bemerkt , den Herrn , der offenbar der
Gewährsmann der „Badischen Zeitung " ist, interessieren zu
erfahren , dab ich die zur gerichtlichen Ahndung seines Schrei¬
bens vorgesehene Antragsfrist zu wahren gewußt habe . Seit

Jenem Brief erwartete ich, dah eines Tages irgend ein obskures
llatt sich berettfinden würde , sich zum Werkzeug eines in

seinen Hoffnungen getäuschten Mannes zu machen . Ich habe
meine Pappenheimer vom Schlage der „ Badischen Zeitung "
gekannt . Sie aber , lieber Freund Schöpflin , bedauere ich
aufrichtig , däb Sie sich mit solchem Pack täglich herumschlagen
pulsten . Ibr Otto Land 'sberg .

Das Programm des Michsinnenministers
Berlin , 17 . März . (Eig . Draht .) Der Reichstag

beendete am Donnerstag die zweite Beratung des Haus¬
halts für Ernährung uns Landwirtschaft . Vorher gab es
noch einen heftigen Zusammenstoß zwischen dem Reichs -
ernährungsminister und der sozialdemokratischen Frak¬
tion . Minister Schiele glaubte nämlich eine Art Schluß¬
wort sprechen zu können . Da die Oppositionsparteien
über die Redezeit verfügt hatten , wäre er beinahe
ohne Widerspruch davongekommen . Der sozialdemokra¬
tische Abgeordnete Schmidt - Köpenick protestierte ge¬
gen diese Methode und verlangte Wiedereröffnung der
Debatte und eine neue Redezeit von 20 Minuten für jede
Fraktion . Auf Vorschlag des Vizepräsidenten Esser
wurden 15 Minuten bewilligt . Cs sprachen der Kom¬
munist O b e n d i e k und der Sozialdemokrat Schmidt -
Köpenick . Dieser bestritt die Behauptung des Ministers ,
daß er (Schmidt ) nur den Versuch gemacht habe , die Rot
der Landwirtschaft im allgemeinen zu bezweifeln . Die
Darlegungen in seiner Rede seien auf schlüssiges Mate¬
rial aus landwirtschaftlichen Kreisen aufgebaut .

Bei den Abstimmungen wurde u . a . ein Antrag des
Ausschusses angenommen , zur Förderung der landwirt¬
schaftlichen Erzeugnisse 2,5 Mill . Mark zu bewilligen .

Dann wurde in die zweite Beratung des Haus¬
halts des Reichsinnen Ministeriums einge¬
treten . Als Reichsinnenminister v . Keudell sich er¬
hob , begrüßten ihn die Kommunisten mit lärmenden ,
höhnischen Zurufen . Zu Aufregungen gab die Rede des
Ministers aber keinerlei Anlaß . Sie hatte nämlich so gut
wie keinen Inhalt . Keudell bemühte sich, auf keiner
Seite anzustoßen und auch die Oppositionsparteien nicht
herauszufordern . Er warb um Verminderung des ge¬
genwärtigen Mißtrauens . In mehreren , beinahe lyri¬
schen Stellen seiner Rede suchte er für eine Art politi¬
scher Volksgemeinschaft einzutreten . Stark betonte er
die Souveränität der Länder . Kein Wort seiner Rede
galt dem Gedanken eines deutschen Einheits¬
staates . Demgegenüber stellte der sozialdemokratische
Redner , Abgordneter Solimann , gerade die Forde¬
rung nach dem Einheitsstaat in den Mittelpunkt seiner
Rede . Er trug eine Menge von Material über Verfas¬
sungsverletzungen in Bayern vor und zeigte an der Zer¬
rissenheit und Verworrenheit des deutschen Länderlebens
die Notwendig einer größeren Vereinheitlichung des j
Reiches . Der deutschnationale Abgeordnete Mumms
fühlte sich durch diese sozialdemokratische Rede im Innern

'

seiner Gefühle verletzt . Es war bezeichnend , daß weder
der deutschnationale Redner , noch der deutschnationale
Minister ein Wort für den großen nationa¬
len Gedanken des Einheitsstaates hatten .
Außer dem Abg . Sollmann (S .) war es nur noch der
Volksparteiler Dr . Eremer , der in erfreulicher Weise
mit enschiedenen Worten die Entwicklung zum Einheits¬
staat in Deutschland forderte .

. Sihungsbenchl
Berlin , 17 . März .

Vizepräsident Esser eröffnet die Sitzung um 1 Ubi . Ein
Gesetzentwurf über die Verzinsung ausgewerteter Hypotheken
und ihre Umwandlung in Erundschulden wird dem Reichstags -
ausschuß überwiesen .

Die zweite Lesung des Saushalts des
Reichsministeriums für Ernährung «nd Landwirtschaft

wird fortgesetzt .
Abg . Hemeter (D .N^I fordert ein Pflanzenschutzgesetz , um

die Einschleppung gefährlicher Pflanzenschädlinge aus dem
Auslande zu verhindern . Redner trat ferner für die Kennt¬
lichmachung ausländischer Eier ein .

Abg . Schmidt - Hannover (D .N .) befürwortet Anträge zur
Förderung der Fischerei . Die bisherigen Erfahrungen des
Auslandes mit dem Gefrierverfahren seien nicht ermutigend .

Abg .Bornefcld -Ettmann ( 3tr .) schildert die Schuldenlast
der Landwirtschaft und den schlechten Zustand der Gebäude ,die er aus die steuerliche Ueberlastung »urückillhrt . Zwischen
kleinen und groben Landwirten dürft « man keinen Strich
ziehen .

Abg . Janson (D .Vv .) glaubt , dab mit Krediten allein dem
Winzerstand nicht zu Helsen sei . Man muffe ihm auskömmliche
Preise für seine Produkte verschaffen .

Abg . Putz ( Komm .) : Man sehe, dab sich die Bauernschaft
immer mebr vom Landbund loslöse . Der Redner lucht nachzu¬
weisen , dah die Bauern steuerlich stärker belastet werden , als
der Großgrundbesitz .

Abg . Dr . Stücklen (Soz .) weist darauf hin , daß der Aus¬
schub die Anschaffung des Kllhldampsers einstimmig beschlossen
babe und dab erst nachher gewisse Interessenten abgelehnt
hätten , falls er nicht ihnen selbst übergeben werde . (Hört ,
hört ! links .)

Abg . Mrver - Hannover (D .- Hann .) fürchtet , daß die
deutsche Zoll - und Handelspolitik die Schweinezucht ruiniere ,
die gerade die mittlere und kleinere Landwirtschaft angehe .
Die Zuckerzollorhöhung dürfte nicht zu spät kommen .

Reichsernährungsminister Schiele nimmt hierauf das
Wort zur Beantwortung der sozialdemokratischen und kommu¬
nistischen Interpellationen über die Frage der Roggenversor¬
gung . Der Schluß ist nicht gerechtfertigt , dab die Roggenver¬
sorgung Deutschlands für den Rest des Wirtschaftsjahres nicht
mehr stchergestellt ist oder daß sogar in kurzer Zelt eine Rog -
gennot zu erwarten sei . Die Roggcnvretse im lausenden Jabr
waren zwar ungleich höher als die stark gedrückten des Vor -
jabres , sind aber im Durchschnitt nicht höher als diejenigen
des Wirtschaftsjahres 1924/25 . Die Steigerung des Brotprei¬
ses für Roggen und Weizengebäck beträgt durchschnittlich
7 Psg . je Kilogramm und ergibt eine Mehrbelastung auf den
Kops der Bevölkerung von 8.40 im ganzen Jahre .

Abg . Obendick ( Komm .) erklärt , der „Schandminister "
habe die Arbeitslosen auis Land eingeladen , habe aber nicht
die Bedingungen genannt . ( Der Redner erhält einen Ord¬
nungsruf .)

Abg . Schmidt - Köpenick (So ».) hat wenig Hoffnung , daß
die Getreidevreife einmal wieder berabgehen , denn der Land¬
wirt ist in erster Linie Kaufmann und Spekulant .

Damit schließt die Besprechung .
Eine Reibe von Titeln werden zurückgestellt . Der Rest

des Haushalts wird angenommen .
Der Fond » zur Förderung dee landwirtschaftlichen Erze »

gung wird von 1,95 auf 2,5 Millionen , die Beihilfen zur
bäuerlichen Wirtschaftsberatung von 1,9 auf 2 Millionen , der

Fonds zur Schädlingsbekämpfung von 600 000 auf 800 000
erhöht .

Neu bewilligt wird ein Kübldampier für 600 000 M. und
ein Betrag von 5 Millionen zur Kindersveisung .

Für langfristige Fischereikredite werden 1,2 Millionen be¬
willigt . Angenommen wird ein Antrag der Deutschen Volks -
vartei , die Wschselvcrpflichtungen Hochwassergeschädigter Land¬
wirte generell zu stunden . Die übrigen Anträge werden den
zuständigen Ausschüssen überwiesen . — Es folgt die zweite
Beratung des

Haushalts des Reichsinnenministeriums .
Reichsinnenminister p. Keudell leitet die Beratung ein

mit einem Hinweis auf die Festigung unseres Staatslebens .
Seine Aufgabe sehe er darin , unter ■Vermeidung jeder
Schwächung des Vaterlandes für dessen weiteren Aufstieg zu
wirken . Der Reichskanzler habe ja bereits in seiner Erklä¬
rung von der Ehrung unserer Geschichte gesprochen . Die Ver¬
unglimpfung vergangener Zeiten dient auch zur Verächtlich¬
machung des Reiches im Auslande (Sehr wahr ! rechts .) und
stößt viele ab , die bisher schon dem Vaterland in seiner neuen
Form ehrlich gedient haben und auch erneut dienen wollen .
Andererseits ist es eine Tatsache , daß die Symbole des neuen
Staates Hersensideale eines großen Teiles unseres Volkes ge¬
worden sind . Die Stellung des Ministers ist durch eine Reibe
von Erklärungen festgelegt . lieber die Stellung der Beamten
babe ich mich schon im Ausschuß geäußert . Für die Reichs - ,
regierung folgt daraus , datz ihre nächste Aufgabe nicht die
Verabschiedung möglichst vieler Gesetze ist, sondern eine Be¬
handlung der Veriaffungsfragen mit dem Estdziel , daß der
Mensch in den Mittelpunkt gestellt wird und nicht der Geld¬
beutel . (Unruhe und Gelächter bei den Kommunisten .) Im¬
merhin besteht hinsichtlich der Schulgesetzgebung eine Beun¬
ruhigung weiter Kreise nach zwei Richtungen : Einmal ,daß
seit Jahren immer vernehmlichere Schreie der Elternschaft
nach Kindererziebung im Glauben der Väter und dann neuer¬
dings — etwa zusammenfallend mit der Regierungsumbil¬
dung — Besorgniffe vor Preisgabe staatlicher Belange gegen¬
über der Kirche . Ick bin im übrigen der festen Ueberzeuoung ,daß ein Weg gefunden werden kann und muß , welcher den
verschiedenen Konfessionen da » gibt , worauf ste Anspruch
haben und im übrigen dem Staate belasten , was der Staa -

'
tes ist.

, Ich möchte nur noch zwei Fragen berühren : Als Beamten -
m ' nister liegt mir die Weiterführung der Beamtengesetzgebung
ob . Die Reichsdienststrafordnung steht vor ihrem , hoffentlich
baldigen Abschluß . Das Beamtenverstcherungsgesetz siebt der
Schlußabstimmuna im Reichstag entgegen . Das allgemeine
Beamtengcsetz soll folgen . In der Gesamtbeamtengesetzgebung
wird der Rechtsschutz der Beamten in den ihnen verbrieften
Rechten vermögensrechtlicher und namentlich auch ideeller Art
eine hervorragende Roll - spielen . Den Rechten der Beamten
sieben ihre Pflichten gegenüber , die sich in der großen Gciamt -
vilicht zusammeirfassen , daß sie ihr Leben zur Hingabe an den
Staat widmen . — Die Stellung der Beamten zur Reichsver -
faffung und zur deutschen Republik als der in der Reichsver¬
fassung festgelegten Staatsform ergibt sich aus ihrem auf die
Derioffung geleisteten Eid und daraus , daß die Beriaffung
die Grundlage ihrer Tätigkeit bildet . Roch ein Wort »um
Schluß zum Verhältnis von Reich und Ländern . Auch heute
erblicke ich in der Mannigfaltigkeit unserer staatlichen Verhält¬
nisse eine unerschöpfliche Kraftquelle . Die Reichsregierung
wird jederzeit für Ausgleich und Einschränkung von Meinungs -
Verschiedenheiten zwischen Reich und Ländern , wie zwischen
letzteren eintreten .

Abg . Sollmann (Soz .) erklärt , daß der Haushalt des deut¬
schen Kultusministeriums viel zu kümmerlich ausgestattet sei .
Unsere kulturelle Rüstung ist sparsamer als die militärische .
Herr v . Keudell zeichnet sich durch eine allzu große Bescheiden¬
heit aus . Sein Programm ist vollkommen nichtssagend . Wir
fordern von ihm und der Reichsregierung schleunige Stellung¬
nahme »um Ablauf des Revublikschutzgesetzes am 1 . Juli 1827.
Wir verlangen das Ausführungsgesetz zu Artikel 48. Einen
militärischen Ausnahmezustand darf es nicht Mehr geben . Die
Sonderrechte der Länder müßten möglichst eingeengt werden .
Wir bedauern , datz das Reich sich die Verhandlungen mit dem
Heiligen Stuhl aus den Händen nehmen läßt . Der Redner
stellt als sein Ziel auf : Ein Deutschland , das beherrscht und
beseelt wird von der Sozialdemokratie . (Beifall bei den Soz .)

Abg . Dr . Mumm (D .N .) betont , der Innenminister
muß den Willen zur Macht haben . Nur so ist eine ruhige Ent¬
wicklung des Reichsgedankenr und der Vcriaffung möglich .

Vizepräsident Dr . Rießer teilt dem Hause mit . datz Präsi¬
den L ö b e wieder in sein Heim zurllckgekebrt sei und fügt hin¬
zu : Wir teilen mit der Familie die Freude über seine fort¬
schreitende Genesung . (Beifall .)

Abg . Dr . Schreiber ( 3 .) spricht seine Freude darüber aus ,
dah sich wieder dre Ueberzeugung durchsetzt : Die Kräfte unseres
Staates beruhen nicht nur auf den politischen Faktoren , son¬
dern auch auf unserem Volkstum . Aber man soll« auch die
rein politischen Momente nicht verachten . Die dauernde Kritik
an der Etaatssorm dürfe nicht fortsrieht werden . Di « Repu¬
blik müsse vielmehr mit aller Kraft bejaht werden . Die Re¬
publik müffe uns « ine Staatssorm sein , die wir mit fiitlichcnt
Gebalt füllen . Ein « realistische Außenpolitik sei nur möglich ,
wenn wir uns » m Parlamentarismus bekennen würden . Vom
Innenministerium verlangen wir bewußten Schutz der Verfas¬
sung und der Staatsform . Der Republikanische Gedanke dar !
dem Ministerium kein loses Firmenschild sein . Wir bedauern ,
daß das Reichsschulgcsetz und Lehrerbildung nicht verabschiedet
werden können . Wir lehnen ein « Einengung der Weltanschau¬
ungen ab . Wir warnen vor einer Uebersvannung des staat¬
lichen Schulmonopols .

Abg Eremer (D .Vp .) führt aus , seine Partei sei *1*
}
®

deutsche und liberale . Zum Widerspruch reize geradezu ßt «
Aeußerung des Ministers von der Souvernänität der Länder -
Wir leben in der Zeit der Souveränität des Volkes . W * ""
ben unser Sckickial jetzt in die Hand genommen und die Besvvu uii | u vuiiuiue ( voi eil vn 4/unv uvuvmmvii uuv ~ ,. i
iaffunv non Weimar als Rechtsform ĝeschaffen , und ^

nett
werden , aber dös ändert nichts an unseren persönlichen Sit¬

zen den Staat heute in dieser seiner Form , in seinem
und er muß auch in seiner äußern Erscheinungsform

Bestände
refpekt ^

tt

ichauun
'
gen über die Notwendigkeit der Äerbefferung t»mer B « t-

iaffung . Der Redner schließt mit der Hoffnung , dab es du'
gelingen möge , die Zahl der deutschen Länder zu vermindern -
Schluß 8 Ubr . Weiterberatung 1 Uhr .

Im sozialpolitische « Ausschuß de» Reichstags
8 60 des Arbvitslosenvepsicherungsgesetzev angei

wurde bru
_ _ _ angenommen ,

die Bezugsdauer für die Unterstützung auf 26 Wochen
schränkt , aber den Berwaltungsausschuß in Zeiten &efßnB !k fl«
Notstandes zur Verlängerung auf 89 Wochen ermächtigt .
Gesetz , das auch eine Verkürzung auf 13 Wochen zulätzt , wu
auf Antrag der Regierungsparteien gestrichen . 8ozialdmn <-- ^
itiche und demokratische Anträge auf Verlängerung der Be »»»

„
bauet wurden abgelebnt . Das Zentrum behielt sich " -^ an¬der zweiten Lesung für 39 Wochen zu stimmen , wenn das >>"
riell durchführbar sei.
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Aus dem Verfaffmigsausschiiß des
Sadifchen Landtags

Der Verfassungsausschub des Badischen Landtags besagte
sich am Mittwoch mit einer Eingabe der Gemeindeverbände
zur Bildung eines Ausschusses der Selbstverwaltungskörper
bei der Gesetzgebung und Verwaltung des Staates und mit
einer Eingabe der Wirtschaftlichen Vereinigung der Unter¬
nehmerverbände . Abteilung , Baden , um Errichtung eines
Badischen Landwirtschaktsrtzctcs .

In der Eingabe der Gemeinden wird ein Ausschub ver¬
langt , der bei gesetzlichen Fragen gehört werden soll. Bisher
sei ein solches Anhörungsrecht vom Staat ungenügend oder
überhauot nicht durchgesührt worden. Von den Unternehmer¬
verbänden wird in ihrer Eingabe verlangt , dab in dem Land-
wirtschaftsrat 20 Vertreter der Wirtschaft. 7 Vertreter der
Selbstverwaltung und 6 Arbeitnehmer ihren Sitz haben
sollen . — Berichterstatter zu diesen Eingaben ist Abg . Dr.
Föhr (Zentr .) . Er erklärte u. a ., die Eingabe der Wirtschaft¬
lichen Vereinigung sei verfassungsrechtlich nicht berechtigt.
Die Wirtschaftsverbände würden nur ihren Jnteressenftand -
punkt vertreten und nicht uneigennützig arbeiten . Es sei auch
zweifelhaft , ob ein Landeswirtschaftsrat zu einem Ergebnis
käme . Der Berichterstatter beantragte Uebergang zur
Tagesordnung . Der Standpunkt der Regierung wurde
dabin festgelegt: Die Vorschläge der Wirtschastsverbände
würden auf eine Erste Kammer hinauslaufen . Die Gemein¬
den hätten nur ein Anbörungs - , aber kein Mitwirkungsrecht
in der Verwaltung . Nach Auffassung der Regierung sei es
nicht notwendig , den Gemeinden die Referentenentwürfe zu¬
zusenden , sondern es genüge, bei den Gemeinden anzufra¬
gen , welche Vorschläge sie zu machen hätten .

In der Aussprache wurde von soriatdemokratischer Seite
die Eingabe der wirtschaftlichen Verbände adgelebnt . Ein
Zentrumsredner lehnte den Antrag des Berichterstatters , über
die Eingabe der Wirtschaftlichen Vereinigung zur Tagesord¬
nung überzugehen, ab , worauf der Berichterstatter für Ueber-
weisung der Eingabe an die Regiernug als Material sich
aussprach. Der Vertreter der Deutschen Bolksvartei gab der
Ansicht Ausdruck , dab vom politischen Standvunkt der Regie¬
rung und des Landtags aus eine gemeinsame Vertretung der
Gemeindeverbände und der Kreise , sowie der Wirtschafts-
verbände nur zu begrüben sei . Die Stellungnahme dieser
Verbände zu politischen Fragen würde sich dadurch den der
politischen Körperschaften nähern und damit ihre Arbeit er¬
leichtern. Ein weiterer Zentrumsredner gab der Befürchtung
eines Uebergewichts der groben Städte Ausdruck und hielt
ein« Anhörung des von den Gemeinden verlangten Aus¬
schusses nach Aendevungen eines Gesetzeniwurfs im Landtag
und eine Mitwirkung im Landtag für bedenklich . Ein sozial¬
demokratischer Redner übte Kritik , dab die Arbeiterschaft
bisher kein Anhörungsrecht habe. Von demokratischer
Seite wurde die frühere Erste Kammer ver¬
teidigt . ( ! !) Dieser Redner lehnte aber die Schaffung
eines Ausschusses für Gemeinden allein ab und verlangte
eine Gesamtorganisation der Gemeinden zusammen mit den
bedeutungsvollen Wirtschaftsverbändcn . Von dem Sprecher
der Bürgerlichen Bereinigung wurde für eine Erste Kammer
eingetreten , die von sozialdemokratischer Seite und ebenfalls
dann von Zentrumsseite abgelehnt wird . Schliehlich wurde
noch von einem Vertreter der Regierung bemerkt , beide Ein¬
gaben würden eine Aenderung der Verfassung anstreben ; man
mühte sie mit gröbter Vorsicht behandeln . — Die Beratung
wird am Donnerstag nachmittag fortgesetzt .

Aus dem Freistaat Baden
Der Industrie. und Sandelsiag zur Aenderung des

Grund « und Gewerbesteuergesetzes
Der Badische Industrie - und Sandelstag bat namens der

badischen Handelskammern an den Landtag und an das
Finanzministerium Eingaben wegen Aenderung des Erund -
und Gewerbesteuergesetzes gerichtet. Es wird darin ausgeführt ,
dab die gewerbesteuerliche Belastung in Baden gegenüber der¬
jenigen in anderen deutschen Ländern auberordentlich hoch ist
und sich in keiner Weise verantworten läßt . Während in Baden
der Steuergrundbctrag für den Eewerbeertrag von je 100 Ji
Ertrag von 1 Ji bis 3.80 Ji bewegt beträgt dieser Satz z. B.
für Preußen 1 % bis 2 Prozent , also im Höchstsatz nur rund
die Hälfte der in Baden bestehenden Beträge . In Württem¬
berg werden im Gegensatz zu Baden bei der Berechnung des
steuerbaren Gewerbeertrages die Gewerbesteuern dem Rein¬
gewinn nicht zugeschlagen . In der Eingabe wird , an den Land¬
tag die Bitte gerichtet, die Badische Regierung zu veranlasien ,
den Betrag des voraussichtlichen gesamten Aufkommens an
Grund - und Gewerbesteuer für das Rechnungsjahr 1926 an
der Hand des vorhandenen Materials festzustcllcn und dem
Landtag mitzuteilen und nach Kenntnis dieses Abkommens
eins entsprechende Ermähigung der Gewerbesteuer eintreten zu
lallen . Vor allem käme auch in Baden eine Kürzung des
steuerbaren Eewerbeertrages für das Rechnungsjahr 1926 in
Höhe von 20 bis 26 Prozent in Betracht , da die Berechnung
der Gewerbesteuer für 1926 aus dem ungekürzten Ertrag des
Jahres 1925 und die Einziehung dieses Steuerbetruges für
die überwiegende Zahl der gewerblichen Unternehmer zu ganz
aubergewöbnlichen Härten führt und vielfach katastrophal wir¬
ken muh. Eine Herabsetzung des Steuersatzes in Höhe von
200 Prozent auf 150 Prozent sei geboten und durchführbar.

Die Erwerbslosigkeit in Baden nach dem Stand
vom 28. Februar 1927

P .A . Am 28. Februar wurden im Lande Baden insgesamt
71070 Erwerbslosenunterstützungsemvfänger einfchlieblich 7121
Krisenfürsorgeempsänger gezählt. Ein genauer zahlenmäßiger
Vergleich mit dem Stand vom Monatsbegmn ist insofern un¬
möglich , als wohl für beide Zeitpunkte die Ziriern der Saupt -
unterstützungsempfänger und für den letzteren Zeitpunkt (28.
Februar ) auch die der Krisenfürsorgeempsänger gegeben sind,
mährend hingegen Zablenangaben über die Knsensursorgeemp-
känger nach dem Stand vom 1 . Februar nicht Vorlagen. Die
nachfolgende Untersuchung beschränkt sich in,olgedessen unter
Verzicht auf einen zablcnmäbigcn Vergleich mit dem Stand
vom Monatsanfang im wesentlichen auf eine Darstellung des
inneren Aufbaus der Gesamtcrwerbslosenziffer nach Berms -
Sruppen.

Das Sauvtkontingent (33,33 Proz .) entfiel naturgemäh
auf die Gruvve der Lohnarbeit wechselnder Art mit 23 681 un¬
terstützten Erwerbslsoen . Gleich darauf folgen die Gruppen
ber Metallverarbeitung und Maschinenindustrie mit 15 518
(21 .88 Proz .) Unterstützten. Die leichte Aufwartsbewegung ,
die innerhalb dieser Gruppen für verschiedene Fabrikations -
SVeise im Laufe der letzten Wochen festsufteuen war , und die
aller Voraussicht nach weiter anbalten dürste , vermochte also
bisher noch nicht die Arbeitslosigkeit innerhalb dieser Gruppen
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Fememordprozeß Wilms
( Fünfter Berhandlungstag .)

In der Mittwochsitzung des Fememordprozesses Wilms er
mahnte der Vorsitzende zunächst noch einmal die Angeklagten
Klapproth und Fuhrmann , die Wahrheit zu gestehen . Bei
Klapproth bleibt das ohne grobe Wirkung . Er erklärt ledig¬
lich, nie bestritten zu haben, dab er in Rathenow war . Von
den Vorgängen dort will er aber nichts wissen , da er „zu be¬
soffen " gewesen ist. Bei dem Angeklagten Fuhrmann bat der
Vorsitzende mit seiner Mahnung anscheinend mehr Erfolg . Er
bequemt sich zu einer Art Geständnis , das jedoch auch nur die
Schuld von den Angeklagten abzuwälzcn und sie auf den in
Südafrika weilenden Hauvtmann Eutknecht zu schieben sucht.
Als er, Fuhrmann , drei Wochen bei der Reichswehr gewesen
sei , habe er eines Abends mit dem Hauvtmann Eutknecht in
Spandau einen Spaziergang gemacht , wobei ibm Näheres
über den Feldwebel Wilms erzählt worden sei. Dieser habe
einen Soldatenrat gegründet und bei der Durchsuchung seiner
Wobnung habe man Adressen von Kommunisten gefunden. Es
sei sicher , dab Wilms ein Verräter war . Anschließend habe
Eutknecht erklärt , in den nächsten Tagen werden Fablbusch
nach Rathenow kommen und mit Wilms in einem Auto weg -
fabren , angeblich um ein kommunistisches Waffenlager auszu¬
beben, in Wirklichkeit, um Wilms dabei zur Seite zu schassen.
Er , Fuhrmann , gebe also ausdrücklich zu , daß er vorder von
der Beseitigung des Wilms gewuht habe ; diese Kenntnis sei
seine Beteiligung am Mord , der zur Verhandlung steht . Bisher
habe er geschwiegen , weil er wie die übrigen Angeklagten ein
guter Kamerad Eutknechts gewesen sei . Zusammensassend er¬
klärte Fuhrmann , die Initiative zu der Ermordung des Wilms
sei sicher von Eutknecht ausgegangen .

Nach diesem sogenannten Geständnis des Angeklagten
Fuhrmann wurde noch einmal der Zeuge Lorenz zur Rede
gestellt . Er mub zugeben , gewußt zu haben , daß der ihm be¬
freundete Lehrer , Dr Stantien , wegen einer Fememordange-
lcgenheit in Haft sab , aber er will sich nicht darum gekümmert
haben . Auf die Vorhaltungen , weshalb er sich jetzt erst als
Zeuge gemeldet habe, weiß er keine Antwort . Der Angeklagte
Fuhrmann , zur Rede gestellt , warum er die Tat an Wilm
nicht verhindert habe, erklärt , er habe keine innere Verpflich¬
tung gefühlt, die Tat eines Vorgesetzten zu verhindern , zumal
sie ibm begründet erschien .

Zeuge Fabmann teilt u . a . mit , daß Oberleutnant Fuhr¬
mann ihn einmal fürchterlich geprügelt und ibm dann erklärt
habe : „Wenn Sie etwas verraten , schieb ich Sie persönlich
nieder ." Die Schläge seien allerdings gerecht gewesen . Vor
dem Untersuchungsrichter bat dieser Zeuge bekundet, daß man
seinerzeit am Abend vor dem Verschwinden des Wilms diesen
betrunken machte , wobei Fablbusch, Klapproth und Fuhrmann
zugegen waren . Auch das Auto babe er gesehen , mit dem die
drei mit dem Feldwebel Wilms um 12 Uhr nachts davon-
gefabren sind. Jetzt vor Gericht weiß er davon nichts mehr.
Kein Wunder , der Zeuge hat am Abend vorder mit einigen
anderen Zeugen gezecht. Außerdem mub er zugeben, daß die
Sachen des verschwundenen Wilms damals unter den Ange¬
hörigen des Arbcitskommandos verteilt wurden , die also nicht
mehr mit einer Rückkehr rechneten .

Andere Zeugen wollen Sachen des Wilms , die in ihrem
Besitz waren , lediglich „gefunden" haben . Inmitten der Zeu-
gcnkorona, die seinerzeit an dem Zechgelage beteiligt war , er¬
innert sich Zeuge Fabmann plötzlich daran , dab ihm ein Kame¬

rad gesagt bat : „Du , dem Wilms baben sies gegeben"
. Der

Zeuge Sommerfeld belastet, von den Verteidigern mit Fragen
überschüttet, den Angeklagten Fuhrmann inuner mehr und
versichert noch einmal , Fuhrmann hätte ibm damals gestanden,
dab vier Personen an der nächtlichen Autofahrt teilgenommen
baben. Genau schildert Sommerfeld einen Vorfall . Bei einem
Zusammensein mit Fuhrmann babe er unter dessen Weste einen
Strick gesehen . Auf die Frage : Kannst Du Dir nicht eimnal
mehr ein Paar Hosenträger leisten ? habe Fuhrmann er¬
schrocken erklärt : Sei still, damit wird ein Ding gedreht. Da¬
raufhin habe sich Fuhrmann ibm wegen der Tat an Wilms
vertraut , wobei er sogar geweint habe. Er , Sommerfeld ,
habe damit seinen Verdacht bestätigt bekommen und Fuhr¬
mann erwidert : „Sei still . nun weiß ich genug" .

Auch die nächste Zeugin , die geschiedene Frau des
Sommerfeld , bestätigt , daß Fuhrmann im Sommer 1923
von einer nächtlichen Autofahrt gesprochen habe, bei der
ein Mann namens Wilms umgebracht worden sei. Vier Per¬
sonen seien dabei gewesen . Sie , Zeugin , habe annehmen
müssen , dab sich Fuhrmann selbst unter den Tätern befunden
hat . Auch von einem Strick fei die Rede gewesen , mit wel¬
chem Beichwerungsgegenstände an der Leich« befestigt wurden.
Auch dem Zeugen Roepke gegenüber hat Fuhrmann auf
dem Kasernenbof in Rathenow ein entsprechendes Geständnis
abgelegt und dabei erklärt : „Wenn das Auto rattert , dann
gibts die üblichen Schüsse in den Hinterkopf."

In der Nachmittagssitzung wurden zahlreiche weitere
Zeugen , frühere Angehörige des Arbeitskommandos Ra¬
thenow, vernommen . Die meisten geben zu , dab Fahlbusch
bei dem Mord zugegen gewesen ist. lieber die Tätigkeit des
Angeklagten Oberleutnant Schulz äußert sich als Zeuge
Hauvtmann Ramshorn . Schulz fei Vertreter Buchruckers
gewesen , seine Befehle seien ' ausgesübrt worden , zumal er
„den ganzen Laben im Wehrkreiskommando Hl schmib".

Berlin , 17 . März . (Eig . Draht .) Im Fememordprozeß
Wilms fetzt« die Verteidigung am Donnerstag ihre Abwäl¬
zungstaktik fort , aber unter Veränderung des Zielpunktes .
Sie behauptet jetzt , daß die Verantwortung auf den Schul¬
tern leitender Reichswehroffiziere kiese , die neben Schulz auf
die Anklagebank gehören. Damit gewinnt der Prozeß gröbt«
Bedeutung für die Aufrollung der Beziehungen zwischen
schwarzer Reichswehr und legaler Reichswehr, zwischen Reichs¬
wehr und Feme. Da die Anwälte offen vor Gericht die
Reichswehrleitung der Schuld an den Fememorden anklagt ,
muß nun endlich der gesamte Komplex restlos aufgerollt
werden. Niemand will verantwortlich sein . Keiner will zu
seinen Taten isteben. Werden wir es erleben , dab schließlich
ein Gericht die Verantwortung feststellt? Wird die Reichs¬
wehr die Anklage der Verteidigung hinnehmen , ohne sich zur
Wehr zu setzen?

Es ist ein unwürdiges Spiel , das Verschweige » , das Pak¬
tieren zwischen Urheber und Werkzeugen, wie wir es bisher
im Fememordprozeb erlebt haben. Jetzt scheint es zu Ende
zu sein und das Schauspiel der gegenseitigen Beschuldigungen
scheint zu beginnen .

so wirksam zu beeinslusien, dab der verhältnismäbige Anteil
der Gruppen an der Gesamiarbeitslosigkeit wesentlich ver¬
ändert worden wäre . An dritter Stelle in der Reibe der an
der Arbeitslosigkeit stark beteiligten Berufsgruvven stand am
Ende des Monats Februar (vorübergehend noch ) das Bauge¬
werbe mit 6195 (8 .72 Proz .) Unterstützten Inzwischen hat sich
der Bauarbeitsmarkt aber mit der besseren Witterung bereits
belebt Dieser Eruvve folgt an vierter Stelle das Nahrungs -
und Genubmittelgewerbe mit einer Zahl von 1010 (5 .68 Proz .)
Erwerbslosen . Als fünfte Gruvve wäre diejenige der kaus -
männischen Angestellten — unter Ausschluß der Büroangestell¬
ten im engeren Sinne der Reichsarbeitsnachweisstatistik — mit
3178 ( 1 .89 Proz .) zu erwähnen . Tatsächlich sind innerhalb die¬
ser Gruppe — wie in der Mehrzahl der übrigen — leichte Dcs-
serungserscheinungen wahrzunebmen: verschiedentlich bat sich
die Nachfrage nach jüngeren , gutdurchgebildeten männlichen
Fachkräften, beispielsweise nach Verkäufern verschiedener Bran¬
chen . günstiger gestaltet , die Nachfrage nach jüngeren Steno¬
typistinnen ist sogar als gut zu bezeichnen . Diese Umstände
dürfen aber nicht über die im ganzen noch recht ungünstige
Lage auf dem Arbeitsmarkt der kaufmännischen Angcstellten-
berufe, wie sie in der angeführten Zabl zum Ausdruck kommt ,
hinwegtäufchcn. Dabei ist in Betracht zu ziehen , daß die
Gruppe der sogenannten « Viiroangestellten im engeren Sinne
mit 921 Erwerbslosen noch nicht einbegriffen ist. Auch der
Gruppe der Techniker aller Art sei in diesem Zusammenhänge
Erwähnung getan ; unmerkliche Besserung ist auch hier , wenig¬
stens örtlich , wahrncmbar , im ganzen aber blieb die Lage noch
sehr unbesriedigend. Einschließlich der Krisensürsorgeempfän-
ger belief sich die Zahl der unterstützten Erwerbslosen dieser
Gruppe am 28. Februar auf 593 . Der über den Durchschnitt
hinausgebende starke Anteil der Krisenfürsorgeempsänger ( 101 )
an den unterstützten Erwerbslosen dieser Gruppe gibt ein Bild
der Langfristigkeit der Arbeitslosigkeit gerade innerhalb dieser
Berufe .

Der Anteil der übrigen Bcrufsgrnvpen gestaltete sich fol-
gendermaben : Holz - und Schnitzstoffgewerbe : 6119 (4 .13Proz .) ;
Bekleidungsgewerbe : 2509 (3 .53 Bros .) ; Berkehrsgewerbe:
2133 (3 .00 Proz .) ; Land - und Forstwirtschaft, Gärtnerei : 2018
(2 .84 ) : Industrie der Steine und Erden : 1223 ( 1 .72 Proz .) :
Häusliche Dienste: 961 ( 1 .35 Proz .) ; Gastwirtschaft: 916 1 .29
Proz .) : Lederindustrie und Industrie lederartiger Stoffe : 889
( 1 .25 Proz„>; Svinnstossgewerbe: 710 ( 1 Proz .) . — Die übrigen
Gruppen waren an der Gcsamtnrbeitsloiigkeit mit unter 1
Prozent beteiligt . — Es sind verschiedene Anzeichen vorhanden ,
dab sich der Arbeitsmarkt im Laufe des Monats März weiter
entlasten wird.

i Wössingen . In schlichter einfacher Weise konnte hier der
Bolkstrauertag begangen werden. Im Einvernehmen mit dem
Bürgermeisteramt war durch Vermittlung des Reichsbundes
der Kriegsbeschädigten gelungen , sämtliche Vereine auf ein be¬
stimmtes Programm , das ganz der Bedeutung des Tages ent-
pra» sestsulegen . Um MO Uhr vormittags versammelten sich

die Vereine beim Ratbaus . Unter den Klänge » eines Trauer -
marschcs bewegte sich dann ein grober Zug von Teilnehmern
zum Kriegerdenkmal. Ein Vortrag der Feuerwehrkapelle und
ein vom Sängerbund gesungenes Lied versetzten die Teilneh¬
mer in eine ernste feierliche Stimmung . Herr Maier hielt
hierauf di« Gedenkrede . Hieraus legte Bürgermeister Wag¬
ner zu Ehren der Toten einen Kranz im Namen der gesamten
Einwohner nieder . Es folgte ein vom Arbeitergesangverein
vorgetragcnes ergreifendes Lied und ein weiteres Musikstück,
worauf sich die Teilnehmer zum Eedächtnisgotiesdicnst in die
Kirche begaben, der der ganzen Feier einen würdigen Abschluß
gab.

Gerichtszeiiung
-t . Freiburg , 16 . März . Ein geriebener Heiratsschwindler,der 31iäbrige , verheiratete Installateur Wilbolnc F e b r , ge¬

bürtig aus Bafel , wohnhaft in Freiburg , wurde vom hiesigen
Schöffengericht der verdienten Strafe überliefert . Febr hatte
nacheinander vier Dienstmädchen mit dem Versprechen , er
werde sie heiraten , zusammen gegen 3000 Ji Ersparnisse her¬
ausgelockt und das Geld in leichtfertiger Gesellschaft größten¬
teils verpraßt . Die vier „Bräute " waren natürlich nicht
wenig enttäuscht, sobald sie erfuhren , daß F . bereits eine Frau
besaß . Das Schöffengericht verurteilte den bereits neunmal
hinter schwedischen Gardinen gesessenen F . zu drei Jabren
Zuchthaus und zu fünf Jabren Ehrverlust . Zwei Mitangeklagte
erhielten wegen Beihilfe zu dem unwürdigen Treiben vier
Monate bezw . sechs Wochen Gefängnis .

Ausruf zwecks Gründung eines Vereins
zur ZnnenkoivniWon

Der Zeitpunkt ist überwunden , wo viele Kreise unseres
Volkes offen oder geheim den Siedelungsgcdanken ablehnten ,
ihn bekämpften, oder ihm gleichgültig gegenüberstanden.
Die Zahl der wirklichen Siedclungsfreunde wächst von Tag
zu Tag . Selbst aus den Kreisen der Industrie kommt der
Ruf nach Durchführung der Siedelung . Auch ein grober Teil
der Grobgrundbesitzer bejaht immer niebr die Notwendigkeit
der beschleunigten Durchführung einer sachgemäßen und ver¬
nünftigen Bauern - und Landarbeitersiedlung . Es gilt nun
alle diese Kräfte zusammenzufasicn und in der Presse, in Ver¬
öffentlichungen. in Versammlungen und in den Parlamenten
um neue Vorkämpfer für die nationale Aufgabe der Siede¬
lungstätigkeit zu werben. Die Durchführung der Siedelungs¬
arbeiten mub Gemcinschaftsaufgabe der ganzen Nation wer¬
den . Diese Grundeinsietlung ist für das Gelingen der schwie¬
rigen Aufgabe unentbehrlich, mag es sich um eine städtische
oder vorstädiischo Wahnsiedetnng oder die ländliche Siedelung
bandeln . Alle prakrischen Hemmnisie können überwunden
worden, wenn binter dem Siedelungsgedanken eine von allen
Schichten getragene Volksbewegung steht , die erfüllt ist von
der Sehnsucht nach Heimat , d . h . ein Stück Erde seiii Eigen
nennen z>u können .

Die Siedelung will den modernen ruhelosen Menschen
erlösen von körperlicher, geistiger und seelischer Entwurzelung ,
sie will ihn bodenständig machen , ihn verknüpfen mit dem
Lande , dem Urauell aller Kraft , ilsi doch das Eigentum die
Grundlage der Kultur und des menllchlichcn Gemeinschafts¬
lebens . (Vergleiche hierzu Adam Röder . .Siedelungs - und
Bevölkerungsproblem "

, Buchhandlung Herder, Karlsruhe ,
Preis 20 Pfg . und Staatsminisier Dr . Rönneburg „Die innere
Kolonisation als Volkssache"

, siedelungswissenschastliche Ar¬
beitsgemeinschaft. Berlin RW . 6 . Luisenstrabe 27/28 ) .

Jeder Tag des Zögerns , der längeren Säumnis und des
zaghaften Ärbeitens bedeutet Erschwerung der Aufgabe und
eine Gefährdung der Zukunft unseres Volkes. Unser Volk
hat ein echt auf Leben und unsere Jugend lmt einen An¬
spruch auf eine gesicherte Zukunft . In klarer Erkenntnis
dieser Sachlage haben in Karlsruhe unter Leitung des
Herrn Präsidenten Fuchs sich namhafte Persönlichkeiten der
verschiedenen Berufszweige und des Landtags zusammen¬
getan zwecks Schaffung emes Vereins zur inneren Koloni¬
sation . Zur tatkräftigen Unterstützung und zur freudigen
Mitarbeit fordern wir hiermit unsere Mitbürger auf zur
Eründungsoecsammlung des Vereins sich am Montag, den
21 . März 1927 . abends 814 Uhr . int Gartensaal des Restau¬
rant Moninger sich einsinden zu wollen . Um jedem Ein¬
zelnen den Eintritt in den Verein zu ermöglichen. ist der Bei¬
trag jeden Vcreinsmitgliedes auf monailich 15—20 Pfennig
bemessen . 2211 Die Gründungskommission.
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Karlsruher Chronik
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Geschichtskalendeff
18. März. 1813 ' Dichter Friedrich Hebbel. — 1818 Revo-

. lution in Berlin. — 1871 Kommune in Paris . — 1876 t-Ferd .kkeiligrath. — 1920 Unnruhen und Kämpfe in Berlin. Leip¬zig , Thüringen usw . — 1921 Wehrgesetz im Reichstag ange¬nommen. — 1921 Russisch-polnischer Friede .

parreinackrichien des E >oz . Vereins Karlsruhe
Die Parteigenolsen werden ,« der heutigen Versammlung.^ der neben dem Republikaner General Deimling Genoss«Scheidemann spricht , zu zahlreicher Beteiligung einge-laden.
Jungsozialisten ! Unser nächster Kursus (Serualvroblem,geleitet von Gen . Dr. Kahn ) , kann erst am Dienstag , 29. Mär,migmnen. Wir bitten die Genossinnen und Genossen , in der' Zwischenzeit, soweit als möglich , die Vorarbeiten für dieWcrbewoche der Arbeiterjugend zu unterstützen.

Unsere Mdchen-Fortbildunasschule
Im lebenskundlichen Unterricht gab ich einmal den Schü¬lerinnen einer Klasse die Aufgabe , folgende Frage schriftlich »ubeantworten : „Was möchte ich am liebsten werden ' und wie

-denke ich mir dann mein Leben? " Weitaus die meisten schrie¬ben : , ,,Jch möchte am liebsten Hausfrau und Mutterwerden und sie schilderten als solche in anschaulicher Weis«ihr Leben. Was gehört aber dazu, um eine vortrefflicheHausfrau und eine glückliche, gute Mutter zu werden? Dafürwill die Fortbildungsschule nun den Mädchen ein Beispielgeben. Cie will im Geiste Pestalozzi» sie denkend arbeitenund beim Arbeiten denken lehren . So gehört die Kunst desKochens zu einer Hausfrau. Vom ersten bi» »um letztenUnterrichtstag bleibt den Schülerinnen dieses Fach lieb . Rachder Kochbesprechung geht» ans Richten von Gemüse und Kar¬toffeln , an das Kochen der Suppen, das Zubereiten des Flei¬
sches, an dar Einmachen des Obstes, an das Backen der Kuchenund wie die Dinge alle heißen mögen.Bei der NahrungsmtttelbesvrechuNg wird gutaufgevabt , da die richtige Ernährung de» Menschen so wichtigist . Es ist Nur recht und billig , daß die Mädchen alles selbstaufessen dürfen , was sie gekocht haben . Dabei lernen sie dasAusteilen, das Anbieten der Speisen , sie geben sich Mühe ,schicklich zu essen, sich nett und gebührlich bei Tisch zu be¬nehmen. Nachdem das Geschirr abgetragen isst"wird die Küchesauber in Ordnung gebracht, sie muß so schön verlasien wer¬den . wie man sie anzutreffen wünscht . Die Schulgärtenversorgen die Küchen mit Gemüsen, Kräutern und Früchten.Alle Gartenarbeit, das Graben , Säen, Dögießen, Jäten undErnten, gilt uns als eine ins Leben übersetzte und praktischangewandte Raturbetrachtunü .Wer wollte leugnen , daß es für eine Frau nicht nötigwäre , von den S a n da r b e t t e n etwas zu verstehen? Trau¬rig wäre es, wenn sie bei jeder kleinen Ausbesserung zurNäherin schicken müßte . In der Lebenskunde beschäftigen unswichtige Daseinsfragen . Die Heimat und der Staat , dessenEntwicklung und Wirtschaftsleben , die Wohlfahrtseinrichtun -gen, die Versicherungs- und wichtigsten Familiengesetze sollendem Mädchen heute nicht mehr fremd sein. Ebenso denkenwir an Körper - und Gesundheitspflege , die auchpraktisch in einer wöchentlichen Turnstunde geübt wird; anallgemeine wichtige Fingerzeige in der häuslichen Kranken¬pflege und in der ersten Hilfe bei Unglücksfällen, wie auch imAnlegen der nötigsten Verbände .Mit Leib und Seele sind die Mädchen bei der Säuglings¬pflege. wenn der „Sevvele "

, unsere Puppe, so und so viekmal
gewaschen , gebadet , gewickelt , getragen und umsorgt wird .Wir müssen auch Stoffe berühren aus der Not unseres Volksheraus, wie die Alkoholfrage und verschiedene sittliche und
körperliche Krankheiten .

In allen Unterrichtsfächern lockern wir den Boden , tra¬gen gute Samenkörner herbei und säen sie in die Herzen un¬serer Mädchen, die in 10, in 20 Jahren die Frauen undMütter unseres Volkes sein werden.Damit man nun aber auch sehen kann, wie die Jugendin der Mädchenfortbildungsschule arbeitet , soll in diesem Jahrevor Schulschlutz von allen Klassen der Stadt eine A u s ft e 1 *lung veranstaltet werden in dem Turnsaal der Südend¬
schule II . Jedes kann es gewiß möglich machen am Sonntag,den 20. März, zwischen 2 und 7 Uhr die Ausstellung zu be¬
suchen. Seid alle willkommen und herzlichst gegrüßt . I . H.
Serficherungsangefieüienversammlong des Zentral«

Verbandes der Angestellten
Die im Z . d . A . organisierten Versicherungsangestelltennahmen am Mittwoch , den 16. März, in einer im „Friedrichs -'bor stattgefundenen gut besuchten Fachgruvpenver -

sammlung zu dem zwischen dem Arbeitgeberverband deut¬
scher Dersicherungsuntemehmungen und dem AllgemeinenVerband der Verstcherungsangestellten (AVV . ) abgeschlossenen
Echeintarifvertrag Stellung. Nach einem einleitenden Refe¬rat des Reichsfachgruppenleiter » , Kollegen B r i l l k e-Derltnund einer ausgiebigen Diskussion, in der die starke Ent¬rüstung der Dersicherungsangestellten gegen das unfaireund die Angestelltenschaft schädigende Sandeln des AVV . leb¬haft rum Ausdruck kam , wurde »ine Entschließung ein¬
stimmig angenommen . In derselben wird die völlig unzu¬
länglich» Vereinbarung des AVV ., die ein soziales und wirt¬
schaftliches Zurück der BersicherungsansSstellten bedeutet , ent¬
schieden und einmütig abgelehnt und der ErwartungAusdruck gegeben, daß das von den Svitzengewerkschaften be¬
antragte und vom Reichsarbettsminister trotz der Jntrigien
des Arbeitgeberverbandes und des AVD . genehmigte Schlich¬tungsverfahren einen solchen Reichstarifoertrag zustandebringt, der die Arbeitsbedingungen der Versicherungsange-
stellten verbessert, ihnen eine Eristenzmöglichkeit gewährleistetund somit die Anerkennung der Verstcherungsangestellten
finden kann.

An den Versicherungsangestellten wird es nun liegen,diesen Echetntarifvertvag . durch den keinerlei Verbesserungender sozialpolitischen Bestimmungen erreicht wurden und in
dem die äußerst niedrigen Gehälter ohne Kündigungsmöglich¬keit bis zum 31. Mär» 1928 festgelegt sind , zu beseitigen, in¬
dem sie sich der führenden Berussgewerkschaft, dem Treuhän¬
der der Versicherungsangestellten, nämlich dem Zentral -
verband der Ange st eilten anschlieben.
SrlSverband der Klelnaartenpächter e. V. Karlsruhe

Am Samstag, 12. März, fand in der „Krone" eine sehr
zahlreich besuchte Bezirksversammlung der dem Orts¬
verband angehörenden Kleingartenvereine der Oststadt statt.Al» erster Redner referierte der Vorsitzende des Ortsverban«
des, Herr W ü st n e r , über die Beschaffung von Dauergelände
für Kleingartenvächter und über Entziebung von Kleingarten-
land. Er machte hierbei Mitteilungen über Verhandlungen ,
feie hierüber mit der Stadtverwaltung geführt wurden und

die bis jetzt noch keinen annehmbaren Vorschlag für Dauer¬gelände gemacht habe. Zu einem Vorschlag längs der Alb,Dauergelände für Kleingärten bereitzustellen, hätte er eine
Zusage der Stadtverwaltung bis jetzt nicht erhalten können.Weit außerhalb der Stadt könne Gelände freigemacht werden.Die Schwierigkeiten, mit der Stadtverwaltung zu einer fürbeide Teile annehmbaren Lösung zu kommen , seien fast un¬
überwindlich . Ferner seien im verflossenen Jahre über 1006Kleingärtnern zur Freimachung für Baugelände etc . gekündigtworden. Rur in den wenigsten Fällen hätte die Stadlge¬meinde für Ersatzgelände Sorge getragen . An das Referatknüpfte sich eine längere lebhafte Diskussion, die mitunter
sehr lebhafte Form annabm . Allgemein wurde tiefstes Be¬dauern darüber ausgesprochen, daß die Stadtverwaltung bis
Kleingartenbewegung mit so wenig Entgegenkommen be¬handle . Insbesondere wurde ein Fall erörtert, bei dem in
den Fautenbruchwiesen 35 Kleingartenvächtern ganz unbe-
gründcterweise als Antwort auf eine Beschwerde gekündigtwurde.

Einmütig wurde beschlossen, mit allem Nachdruck für die
Forderung des Kleingartenwesene weiter einzutreten und ge¬gebenenfalls in öffentlichen Versammlungen die Forderung
zu erbeben. Bei allem Verständnis für die moralische und
finanzielle Unterstützung des Sports darf doch auch erwartetwerden, daß die Wünsche der 10 000 Kleingärtner, die größten¬teils aus hart um ihr täglich Brot ringenden Staatsbürgern
besteben , Gehör und Berücksichtigung finden .

Auf diese Aussprache folgte ein sehr lehrreicher Vortrag
unseres Gartenfreundes Herrn W i r t h über „B e e r e n o b st -
such t"

. Er führte u. a . aus, daß sich heute auch der Klein¬gärtner der neuen Zeit anvassen und seinen Betrieb so vor¬teilhaft wie möglich gestatten müsie . Gerade aus der Beeren-
o^ tzucht könne der Kleingärtner bei fachgemäßem Anbau aller¬
größten Nutzen ziehen . Besondere Ausführungen machte derReferent über den Anbau von Erdbeeren , Himbeeren, Brom¬beeren, Jobannis - und Stachelbeeren . In vorgerückter Stunde
schloß der Versammlungsleiter Herr B a ch m a n n mit Wortendes Dankes und der Bitte um tatkräftige Mitarbeit die Ver¬
sammlung.

LMM

Aeichstagsabgeordn. Scheibemann
General a. D. von Deimling

zwei von der Reaktion bestgehaßte Männer werden

heute Freitag abend 874 Ahr
in der städt. Festhalte

im Aufträge des Reichsbanners Schwarz-Rot -Gold spre¬
chen . Verbunden mit der Veranstaltung ist eine

März -Gefallenen -Gedächtnisfeier

Republikaner , Republikanerinnen heraus !
Auf ln die Versammlung!

Zur städtischen pestalozziseler
Die Stadtverwaltung veranstaltet am Samstag abend in

der Festhalle in Verbindung mit der Karlsruher Lehrerschafteine Gedächtnisfeier zum ehrenden Andenken an den großen
Pädagogen Pestalozzi , dessen 100 . Todestag auf der gan¬
zen Welt am 17. Februar 1927 feierlich begangen wurde . An
seinen Mißerfolgen im Leben gemessen , ist vielleicht kein
Mensch im 18 . Jahrhundert in so großem Maße tragikomischwi« Pestalozzi. Doch wurde dieser Bemitleidete im 19 . Jahr¬
hundert eine der weltbewegenden Mächte, ohne daß sich sein
Wesen änderte und wird beute gefeiert als der größte päda¬
gogische Genius , den die Geschichte kennt. Seine reiche Ge¬
dankenwelt wurzelt in der Eeisteswelt des 18. Jahrhunderts .Was ihn unsterblich gemacht , ist die dämonische Kraft seiner
Menschenliebe. Die Gedächtnisrede hat der ausgezeichneteLehrer der Philosophie uno Pädagogik an der Universität
Heidelberg, Universitätsvrosesior Dr. E . Ho ff mann über¬
nommen. Jeder Freund einer wahren Volks- und Menschen¬bildung , Eltern , Erzieher seien auf die Veranstaltung hinge-
wiesen . Insbesondere wird auch die Arbeiter «, Angestellten-
und Beamtenschaft aus diese Feier htngewiesen und um eine
zahlreiche Beteiligung ersucht .

( :) Ein Neunzigjähriger . Der Sozialrentner EottliebWieland , Sardtstr. 11 hier , beging gestern, 17 . ds . Mts .,in voller Gesundheit seinen 90. Geburtstag. Das städtische
Fürsorgeamt , von dem er schon seit Jahren betreut wird , bat
dem Jubilar , wie wir bören, mit einem herrlichen Glückwunsch¬
schreiben eine Ehrengabe von 26 Ji zugeben lassen .

( :) Hygiene-Ausstellung in Karlsruhe. Als erste große
Ausstellung dieses Jahres wird in der letzten Märzwoche in
der städtischen Ausstellungshalle die Hygiene-Ausstellung „Der
Mensch in gesunde « und kranken Tagen " eröffnet . Die Aus¬
stellung wird von dem Hygiene-Museum in Dresden mit Unter¬
stützung der Stadt Karlsruhe veranstaltet. Die Badische Ge¬
sellschaft für Sozial- Hygiene und der Verkebrsverein Karls¬
ruhe e . 83 . haben sich in den Dienst der Sache gestellt. Die
Hauvtgruvve der Ausstellung ist dir Sammlung „Der Mensch "
mit der Sondergruppe „Der durchsichtige Mensch "

, die auf der
„Eesolei" in Düsieldorf und darnach in andern Städten so
großen Erfolg hatte. Die Ausstellung bleibt bis zum 20 . Avril
geöffnet. Im Bürgersaal« der Rathauses findet in den näch¬
sten Tagen eine Vorbesprechung über die Ausstellung mit den
hiesigen Vereinen statt .

Hahnemannia Karlsruhe. Heute Freitag, 18. März
abends 8 Ubr. spricht in der Glashalle des Stadtgartenrestau-
rants Herr Dr. med. Douglas aus Wiesbaden über „Aktive
Heilweise — Starke Nerven "

. Der Vortrag des ge¬nannten Arztes , der durch feinen letztjährigen Dortrag noch in
bester Erinnerung, den Besuchern von Wörishofen durch sein«
herzerquickenden Vorträge , den Lesern der „Weißen Fahne "
durch seine interessanten Aufsätze und Asthmatikern durch sein
vortreffliches Buch über Asthmaheilung bestens bekannt ist,wird für die Besucher von großem Nutzen sein .

3« dem Motorradunglück bei Forchbeim, bei dem ein Mo¬
torradfahrer tödlich veunglückte , und mittelst Krankenauto nachKarlsruhe transportiert wurde, wird uns mitgeteilt, daß dieser

Transport nicht mit einem Krankenauto der Karlsruber
Feuerwache geschah. Die Karlsrubcr Feuerwache befördert in'
ihren Krankenautos prinzipiell keine Toten .

Der Schlefierveretn veranstaltet am Sonntag, den
20. März , abends H7 Ubr, anläßlich der 6 . Wiederkehr der
Volksabstimmung in Oberschlesten eine Gedenkfeier. Hierzuladet er alle Schlesier und Freunde herzlich ein . Der Eintritt
ist frei .

Gründung eines Beteins zur Jnnenkolonifation. Zur Fö -r
derung der Sledlungstätigkeit soll ein Verein zur Innenkoloni -
satton gegründet werden und zwar am Montag , 21 . März ,abends 8H Ubr tm Garteirfaal des „Moninger". Jedermann
ist hierzu »tngeladen . Die Interessenten können nähere » aus
den diesbezüglichen Inseraten ersehen .

Zur Silberhochzeit des Gen. Rüthmüller ist noch zu berich¬ten , daß der Sängervorstand des „Vorwärts"
. Gen. Weiß

die Glückwünsche des Vereins überbrachte und Gen. Mensesin Anerkennung für die dem Vorwärts und der Arbeitersänger¬bewegung geleistete Arbeit einen prächtigen Blumenkorb
überreichte.

net msrot - Etzold T
Märzgefallenenfeier in Rastatt am Sonntag , 29. März

Zum 79. Male jährt sich am 18. Mär» der Tag , an dem
Deutschland« freiheitlich gesinnte Bevölkerung auf den Bari-
kaden gestritten und gelitten hat . Alljährlich fanden an denGräbern der Märzgefallenen kurz», schlichte, aber eindrucksvolle
Gedenkfeiern statt . Das Reichsbanner „Schwarz-Rot -Gold"
Mtttelbadsn, veranstaltet aus diesem Grunde am kommendenSonntag, den 20. März, nachmittags 2 Uhr , auf dem alten
Friedhof in R a st a t t, eine Gedenkfeier , zu der die
demokratische , freiheitlich gesinnte Bevölkerung Mittelbadens,
herzlich eingeladen ist. Die Feier findet mit Unterstützung des
Arbeiter -Gesangvereins Liedesfreiheit "-Rastatt sowie der
Musikvereinigung Rastatt statt . Di» Gedenkrede wird der alte
Vorkämpfer für Freiheit und Recht, AdolfGrck au« Offen¬
burg halten. Rach der Feier wird im Löwensaal in Rastatt,ein zwanglose», republikanisches Beisammensein der Veran¬
staltung einen Abschluß geben.

Die teilnehmenden Ortsgruppen de» Reichsbanner », KreirKarlsruhe, verbinden diese Feier mit einem Kretstresfenin dem herrlich gelegenen Schlößchen Favorit , woselbst sieum 12 .80 Ubr nachmittags eintreffen werden. Die Orts¬
gruppen des Kreises Baden -Baden , werden um diese Zeit eben¬falls dort eintreffen , und gemeinsam wird sodann der Marsch
nach Rastatt angetreten werden. Er wird sich jede Ortsgruppe
angelegen sein lassen, mit allen verfügbaren Kräften dort ver¬treten zu sein . Für alle Republikaner muß deshalb am Sonn¬
tag die Parole lauten : Auf nach Rastattl

*
Märzgefalleneufeier in Rastatt. Die Ortsgruppe beteiligt

sich am nächsten Sonntag, den 20. Mär«, an der vom KreisKarlsruhe veranstalteten Märzgefallenenfeier auf dem alten
Friedhof in Rastatt. Antreten der Ortsgruppe früh 7.45 Ubr
vor dem Happtbahnhof . Abfahrt 8 .16 Uhr nach Muggensturm .Marsch zum Kreistreffen in Favorit. Sonntagskarte Rastatt(1 .10 .40 lösen . Brotbeutel. Rückkunft 8 .27 Uhr abends . Nach¬zügler fahren 12 .80 Ubr mittag» und erwarten am Nieder-
bühlertor in Rastatt die Ortsgruppe. Wir erwarten eine rest¬
lose Beteiligung der aktiven Kameraden . Mündlich weiter¬verbreiten .

Aus den Vororten
Grünwinkel

Sozialdemokratische Partei . Am Samstag . 19. März,abends 8 Uhr, im Gasthaus »um „ Hirsch" (2 . Stock ) General¬
versammlung . Es ist Ehrenpflicht sämtlicher Parteigenosien ,vollzählig zu erscheinen .

Briefkasten der Redaktion
H. 10 . R. Der im zweiten Fall gennante Erwerbslose soll

sich an das Arbeitsamt beschwerdeführend wenden.A.D.8 .B„ Achern . Die Adresse ist : Hauvtlebrer Löble.Karlsruhe, Melanchtonstraße 2, 1 . Stock.
Rotenfels . Wenn eine gröbere Gesellschaft , wie Berein «

und dergleichen eine Reise in die Schweiz unternimmt, sokann für alle zusammen ein sogen . Sammelvaß ausgestellt wer¬
den . Hierzu ist eine Eingabe in dreifacher Ausfertigung er¬
forderlich. Sie muß enthalten von jedem einzelnen Teilnehmer :
Namen . Geburtsdatum Geburtsort, Beruf . Staatsangehörig¬
keit und Wohnung Die Gebühr betragt vro Person 50 Pfg .,aber insgesamt mindestens 10 M . Diese Eingabe ist an das
Bezirksamt zu richten und nach dortiger Bestätigung an das
schweizerische Konsulat in Mannheim , Konsul Dr. Mar A .
Kunz^ zu senden.

G . G. 1 . Der Schuldtitel ist 30 Jahre lang pfändbar .
2. Die Höhe des Kostenvorschusses wird vom Gericht festgesetztund es wird gut sein , wenn St , stch deshalb dorten genau er¬
kundigen.

Veranstaltung «! de- '
Tage-

Bad. Landestheater: „Aida". Bon 7.80 bi» 10.80 Uhr .Hahnemannia , bomöopathifche« Verein : Dortrag über „Aktive
Seilweise , starke Nerven"

, im Stadtgarten-Restaurant.
8 Ubr.

Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold : Republikanische Kundgebung
und Märzgefallenen -Gedächtntvfeier in der Festhalle.
m Uhr .

Residenz -Lichtspiele: „Als ich wiederkam" . — Die alte Univer¬
sitätsstadt Tübingen .

Colosseum : Sensationsgastsviel Celly de Rheidt . 8 Uhr.
Kammer -Lichtspiele: „Bater werden ist nicht schwer.

" Bei¬
programm .

Palast-Lichtspiele: Webe, wenn sie losgelasien . Sebenswürdig -
leiten Münchens. Ufa- Wochenschau .Weltkino : Die Banditen von Sandy, Bar . Was tut man Nicht
alles aus Liebe.

Zum Elefanten : Phänomenales Märzvrogramm.

Einen modernen Hut
für ’s Frühjahr

ln schwarz und allen Modefarben von Mark S.SO an

Sportmützen .
von Mark 1 .80 an

Unebertvolisne Auswahl

Theodor Zenker
Kaiserstraße 61, gegenüber der Hochschule.



Liebe kleine Limokoa
Fred Andersens Höllenfahrt

Roman von Otfried von Haustein .
29 (Fortsetzung )

Gegen Abend sammelten wir , was an Fischfleisch schon
vollkommen trocken war und stavelten es neben unserem
Sause auf . Anderes bing noch in schmalen Streifen an un¬
serem Lasso , um während der Nacht zu trocknen , und wieder
anderes lag auf den Felsen . Wir hatten eine große Menge
Fischfleijch . Mehr als wir nach menschlicher Voraussicht
während der Wintermonate essen konnten , aber wer konnte
wissen , was uns bevorstand , und es- war an diesem Tage so
leicht , die müden Tiere zu fangen . Eine Grausamkeit war es
auch nicht , denn sie waren ja so wie so alle dem Tode geweiht
und es waren herrliche große Tiere .

Ich dachte daran , daß es ja nicht unmöglich sei , daß wir
mit den getrockneten Fischen irgendwelchen Menschen , die uns
helfen mußten , einen Dienst erweisen konnten .

Müde saßen wir am Abend in unserer Hütte . Es regnete
draußen wieder . Anscheinend war die Luft noch einmal wär¬
mer geworden , denn es war Regen und nicht Schnee , der
herabkam .

Ein ängstliches Gefühl war in meiner Brust . Limokoa
war sehr müde von der gewaltigen Tagesarbeit und ich hatte
ihr das meiste derselben überlassen müssen , weil sie es verstand
und ich nicht . Sie schmiegte sich an mich und ich hatte sie
umfangen . Ich streichelte ihre müden , lieben Arme , sie küßte
mich leis« und zärtlich . Noch immer war sie so scheu , wenn
sie mich liebkoste , als müsse sie demütig abwarten , bis ich
selbst es beliebte , zärtlich zu sein . —

Wüßte sie , wie wohl mir ihre stille , innige Liebe tat !
Wüßte sie , wie ich an diesem Abend um uns beide besorgt war !

In der Nacht kam ein furchtbarer Donner . Kein Don¬
ner , wie ihn die Gewitter heroorriefen . Ein leises , dann im¬
mer stärker werdendes Rollen , dann ein furchtbarer Aufschlag ,Sar nicht weit von unsere Hütte , und gleichzeitig ein Bersten
und Brechen .

Während des Schlages bebt « unter uns der Boden .
Limokoa war aus dem Schlaf gefahren .
„Ein Erdstoß .

"

„Rein , eine Lawine ."
Ich mußte ihr erst erklären , was das war , denn dieses

Wort war in unseren Sprachstudien noch nicht vorgekommen .
Endlich wurde es Morgen . Ich trat hinaus . Uns gegen¬

über , etwa auf derselben Höhe wie wir , lag der Fischtllmpel .
Auf unserer Seit « , in derselben Höhe und nur fünfzig Meter
von dem alten Schiffe , das Süßwasserbecken und dazwischen
war der unregelmäßige , tiefste Kessel, in dem , noch dreißig
Meter tiefer als wir waren , das schwarze Loch gähnte , das
nun unsere Rettung werden mußte . Ich sah mit einem Blicke,daß ein Aufstieg jetzt vollkommen ausgeschlossen war . Schnee¬
weiß war die ganze obere Hälfte des Seekessels . Große Eis¬
läufen hingen wie Riesenbärte , dort , wo der Bach hernieder
kam und überall , wo der Abhang oben überstand . Hinter
Unserer Hütte lag die Lawine . Sie hatte von oben schwarze
Erde , Baumstämme und Sträucher mit sich herabgerissen , Ein
vaar lange , schlanke Stämme lagen gar nicht weit von un¬
serem Hause und waren nicht einmal zerbrochen . Hätten sie
die Hütte getroffen , sie hätten uns trotz ihrer nicht dicken
Stämme durch die Wucht ihres Falles zerschmettert .

Oben waren gar manche Stellen , an denen sich Schnee -
Massen weit vorgeschoben hatten und sicher nur auf eine kleine
Erschütterung warteten , um niederzubrechen . Ich eilte zu dem
Sützroasserbecken . Es war übergelaufen und ein kleiner Bach
rieselte aus ihm heraus und dem Loch in der Tiefe zu . Aller¬
dings war da noch einmal ein Becken, das gewissermaßen aus
Staubecken diente und epst gefüllt werden mutzte , che der
Bach über seinen Rand hinaus weiter zur Tiefe fließen
konnte . Wenn aber auch in der nächsten Nacht ein Wolken «
ökuch kam — oder gar schon am Tage , dann konnte es bereits
M Stunden so weit sein , und dann floß durch das Loch, das
Uns retten sollt « , das Wasser , verschloß es vielleicht und
»«achte alles unmöglich .

Ich eilte zu dem anderen Becken emvor und ein neuer
schreck faßte mich.

In dem Becken war im Laufe der Nacht eine neue , heiße
Quelle ausgebrochen . Der Tümpel war übervoll und sein
Hasser kochte . Eine trübe , schreckliche , fettig -schleimige Flüssig¬
st . Eine Salz - und Schwefclsuvve von unzähligen Fischen ,
^ nn alles , was noch im Tümpel gewesen , war zu einem eklen^ r« i »erkocht.

Hätten wir nicht am Tage vorher die Fische gefangen und»«trocknet, wir hätten schon heute nichts mehr zu esien gehabt .
Und auf dem kochenden Wasser schwamm unser Kahn .
Und auch dieser Teich war am lleberlaufen , mußte sicher

Erlaufen , wenn der Geyser zu sprudeln begann , und dann«am von jeder Seite ein Wasserfall in das Loch im Tale . Ein
und ein kalter !

. .. Ich eilte noch ein kleines Stück weiter »u einem kleinen
^ Ugel , von dem ich den Rand des ehemaligen Sees überschauen

den Teufelsfinger sehen konnte ,
j. Der Finger schien verschwunden . War vielleicht in dieser
2»^ « zusammengestürzt und hatte die Lawine verursacht , aber^ auch über seinem Kegel .

Auch der Vulkan war wieder in Tätigkeit . Dabei war
^ ^

k« tzt auch schon bei uns unten , und obgleich es vollkommen" ^ still war , empfindlich kalt .
i Ich kehrt « zu Limokoa zurück, die inzwischen das Frühstück

hatte . Sie war vergnügt , wie es Kinder sind , die den
^

n«n Schnee im Winter sehen und dieser selbst hatte für sie
. »« Schrecken . Sie war ja die schweren Winter der Berge« vöhnt .
^ «Jetzt wird es hübsch, Wir haben das feste Haus und
«

w
Schnee wird es noch wärmer machen . Wir werden das

das herabgefallen , zerschlagen und aufschichten , dann
®*r Seuetutifl - Wasier gibt uns der Schnee , und Fische
wir reichlich gedörrt . Es wird warm und gemütlich" wir werden bis zum Frühjahr hier bleiben .

"

h,
^Bie gut , daß wir nun schon miteinander zu reden ver -

^ «n ! Ich frühstückte mit ihr , dann führte ich sie hinaus .

Ich mußte ihr schönes Zutrauen zerstören , sonst hätte sie nicht
begriffen , warum ich nicht blieb . Ich zeigte ihr den Lber -
hängenden Schnee , der unsern ganzen Kessel im Laufe des Win¬
ters , der doch erst kommen sollte , füllen mußte , ich zeigte ihr
den neu entstandenen , kochenden Kessel. Wußten wir , ob nicht
im nächsten Augenblicke mitten in unsere Hütte ein Geyser
losbrach ? Ich zeigt « ihr den Rauch über dem Devils Fist .
Jetzt war sie vollkommen entsetzt.

„ Dann sind wir verloren .
"

,
Schon wieder trat ein Lächeln auf ihr Gesicht. Ein weh¬

mütiges , liebes Lächeln .
Sie schlang ihre Arme um meinen Hals .
„ Dann sterben wir zusammen . Schmiegen uns dicht an¬

einander und sterben .
"

Ich fühlte , wie kalt ihre nackten Arme waren . Wenn sie
auch an vieles gewöhnt war , wenn der Winter kam , hüllten
sich auch die Indianer der Berge in dicke Tierselle , und ihr
Körper war nackt unter dem dünnen , zerrisienen Segel .

Sie schauerte leise und sagte :
„ Komm in die Hütte .

"

„Wir müssen noch heute zu fliehen versuchen ."

„Dort hinauf ? Ueber den Schnee ? "
Ich schüttelte den Kovf .
„Das wäre unmöglich . Dort , in das Loch .

"

„ Sie erschrak.
„ In den Schlund der Hölle ? "
Da sagte ich ihr von den Stimmen , die ich gehört .
„ Das wären Dämonen der Unterwelt .

"
Ich versuchte ihr klar zu machen , daß das Bett des Colo¬

rado noch tiefer lag . Wieder mußte ich ihren raschen Ver¬
stand bewundern . Sie dachte über meine Worte nach und
nickte .

„ Der Fluß ist tief !"
' Ich bestand darauf , daß Limokoa sich noch einmal drinnen
am Feuer wärmte , währenddessen holte ich den Lasso , schich¬
tete den Rest der Fische , der über Nacht getrocknet war , neben
dem Loche auf , holte die Axt und zerschlug einen der herunter¬
gefallenen Stämme zu großen Stücken .

lFortsetzung folgt .)

Die Ahnen an die Enkel
Dem Gedächtnis der Märzkämpfer von 1848

Der Märzwind wühlte in unfern Haaren ,die blond und voll wie eure waren .
Glut in allen Seelen und hinter den Stirnen
Sturm in allen Herzen und Hirnen !
Ueber uns wogt es weit und rollt . . .

Schwarzrotgold !
Wir sind über Platz und Markt geschritten ,
die Freiheit des Volkes ging inmitten .
Wie hat es im ganzen Lande gewittert !
Büttel und Schergen haben gezittert .
Die Fürsten haben dir Ehre gezollt ,

Schwarzrotgold !
O herrlichster Frühling unseres Lebens !
Du stürmtest dabin und blühtest vergebens .
Umsonst begeistert und bochgcmutet !
Umsonst gestritten ! Umsonst geblutet !
Sie haben die Fahne eingerollt ,

Schwarzrotgold !
In unsern Gräbern sind wir gelegen
und lauschten nach jedem Rühren und Regen
Zu uns sind alle Gedanken gekommen ,wir haben jedes Wort vernommen ,darin unser Trotzen weitergerollt . . . .

Schwarzrotgold !
Bis unser Traum in den Tag gesprungen ,und unsre Farben bochgeschwungen
über Thronen und Kronen sich fanden !
Die Republik ist auferstanden .und wir auch, die sie zuerst gewollt ,

Schwarzrotgold !
Nun wühlt der Märzwind in euren Haaren .Mit starken Wettern ^kommt er gefahren .
Hort , ihr Enkel , auf uns , die Alten !
Republik und Freiheit gehalten !
Offen die Fabne ! Nie mehr gerollt !

Schwarzrotgold !
Karl B r ö g e r .

Aus der Paulskirche
Wie das erste deutsche Parlament aussak .
Charakteristische Worte aus den Reden

Die Paulskircho ist ein runder Tempel , dessen Mittelgrund
ringsum durch Säulen abgegrenzt wird . In diesem Mittel¬
gründe saßen auf Kirchenbänken die ersten deutschen Volksver¬
treter , gegen mittag schauend auf eine Rednertribüne in Ge¬
stalt einer Kanzel aus eine Präsidentschaftsestrade hinter dieser
Kanzel , auf rote Vorhänge mit Schwarz und Gold gesäumt
und mit dem zweiköpfigen Reichsadler geschmückt hinter dieser
Estrade , und auf ein romantisches Bild , doch , hoch über dem
Präsidenten , ein Bild voll strenger Unschuld , aber geringer
Kraft . Heinrich L e u b e . Das erste deutsche Parlament .

Störend und in den Folgen unanständig erwies es sich , daß
kein Raum für Erfrischungen im Hause selbst eingerichtet wer¬
den konnte . Es blieb nichts übrig , als eine der in den be¬
nachbarten Kätzchen liegenden Schänken zu besuchen , was für
das Straßenpublikum den nicht sehr erbaulichen Anblick des
Hin - und Herströmens aus dem Sitzungssaale in die Kneipe
und umgekehrt zur Folge batte .

Robert v. Mobl . Lebenserinnerungen .
*

Wir sollen schaffen eine Verfassung für Deutschland , für
das gesamte Reich . Der Berus und die Vollmacht zu
dieser Schaffung , sie liegen in der Souveränität
der Nation . Heinrich v . Gagern .

*

Man wirft mitunter schielende Blicke auf einzelne Par¬
teien und Personen und sagt , daß sie die Anarchie , die Wüh¬
lerei , und wer weiß was wollen . DiesePartei läbtsich
den Vorwurf der Wühlerei gerne gefallen ; sie
hat gewühlt ein Menschenalter lang , mit Hintansetzung von
Gut und Blut , mindestens von allen den Gütern , di« die Erde

gewährt ; sie hat den Boden ausgeböblt , auf dem die Tyrannei '

stand , bis sie fallen mutzte , und Sie säßen nicht hier ,
wennnichtgewühltwordenwäre .

Robert Blum .
»

Wir leiden an der Mauldiarrböe und dem Austragskollcr ;
jetzt hat sich noch das Jnteroellationsfieber eingestellt .

Fürst L i ch n o w s k i .
*

Der Hatz zwischen Nationen ist eine mit der Kul¬
tur des neunzehnten Jahrhunderts unerträgliche Bar¬
barei , ist geradezu ein Unsinn . Wilhelm Jordan . •

*

Wir haben vier Ehren in Deutschland . . . : bei den Adli¬
gen beschimpfen die Schläge überhaupt , bei den Studenten die
ersten Schläge , bei den Bürgern die meisten Schläge , bei den
Bauern die derbsten Schläge ; und bei den Frauen ist diejenige
beschimpft , die das letzte Wort nicht hat .

Turnvater Jahn .
*

Der Adel ist eine Blume , die ihren Geruch verloren bat ,
vielleicht auch ihre Farbe . Jakob Grimm .

*
Durchlieft man die 48 Paragraphen der Grundrechte , so

muß man der Ucberzeugung sein , das Leben gehöre nicht zu
den Grundrechten der Deutschen ; denn es ist hiervon keine
Zeile , kein Wort gesprochen . Die Wohnung ist nach 8 8 un¬
verletzlich , aber die Wohnung des Menschengeistes ist nicht un¬
verletzlich . . . Die Beibehaltung der Todes strafe
hält für alle Ewigkeit die Hörigkeit und Leib¬
eigenschaft des Menschen aufrecht .

Rotzmätzler .
*

Ich kann zugeben , daß die Juden in der bisherigen Unter¬
drückung , das Höchste, den vaterländischen Geist , noch nicht er¬
reicht haben . Aber auch Deutschland hat cs noch
nicht erreicht . Die Juden werden immer begeisterter und
patriotischere Anbänger Deutschlands unter einem gerechten
Gesetze werden . Vertrauen Sie der Macht des Rechtes , der
Macht des einheitlichen Gesetzes und dem großen Schicksale
Deutschlands . Gabriel R i e b e r .

*
Ein radikales englisches Blatt sagte einmal : „Wir lieben

den Herzog von Wellington nicht , aber uns fällt nicht ein , daß
er uns die einmal gesetzlich bestehende Freiheit verkümmern
könnte . Wir würden eher glauben , daß er fähig wäre , jemand ,der im Parke spazieren gebt , das Taschentuch zu stehlen .

" Wo
ein solches Vertrauen zu einer entgegenstebenden feindlichen
Partei stattfindct , da läßt es sich das Volk lange gefallen , daß
man es von der Teilnahme ausschließt . Aber bei uns , w o
das Mißtrauen stehend geworden ist , wo wir zum
Mißtrauen eine Berechtigung haben , wo ein Mangel v^ » n
Mißtrauen sogar als ein Verbrechen gegen die Freiheit
unzuseben ist, da können Sie nicht erwarten , daß dab Volk mit
ruhiger Resignation zusieht , daß die Regierung in den Händen
einer abgeschlossenen Kaste liegt . Löwe v . Calbe .

*

Der Staat ist ein Ding , welches dauern und
eine Zukunft haben soll , sonst hat der Begriff
keinenSinn . Bassermann .

*
Das System der Kongresse wird erst dann ein wahres ,wenn diejenigen , welche den Kongreß bilden , von dem Volke'zum Kongreß gewählt sind ; die wahren Kongresse sindnur die Völkerkongresse , die falschen sind die Divlomaten -

kongresse. Rüge .
#

Mag immerhin Oesterreich den Beruf haben , eine Laterne
für den Osten zu sein , cs bat einen näheren , höheren Beruf :
eine Pulsader zu sein im Herzen Deutschlands .

Ludwig Ubland .
->-

Ich glaube überhaupt nicht , daß eine Abneigung gegen das
preußische Volk in Deutschland irgendwo existiert . Wo eine
Abneigung etwa besteht , ist sie gerichtet gegen die preu¬
ßische Bureaukratie und gegen das preußische
Junkertum , nicht aber ge gen das preußische
Volk . SchülerausJena .

*
Republik ist die Form , Demokratie ist Inhalt , aristokra¬

tische Republik ist schlechter als demokratische Monarchie , letz¬
tere eigentlich ein Widerspruch in sich selbst . Ich werde also
gleich sagen : demokratische Republik .

Ludwig Simon .

Theater unh Musik
Lobengein . Technischer Schwierigkeiten wegen hatte der

Schwan , der den Gralsritter den Rhein beraufzog , drcivier - ,tel Stunden Verspätung . Für einen solch weiten
'

Weg will diese Verspätung nichts besagen . Für die auswär¬
tigen Besucher war diese Verzögerung allerdings verhängnis¬
voller . Ein Teil von ihnen mußte seine Zelte ant Bahnhof
aufschlagcn , sie konnten erst am andern Morgen um vier in der
Frühe von der gastlichen Stätte Abschied nehmen . Am Pult
stand der Danziger Kapellmeister Bruno Vondenhofs .Seine Ausdeutung bat nichts Lebensgroßes , sic ist gewissenhaft ,stellenweise nüchtern . S -e bewegt sich auf mittlerer Linie .Magda Strack stellte die Ortrud mit großzügig geformter
Plastik dar . Christian Lander , dessen Vertrag auch nichterneuert wurde , sang die schwierige Partie des Königs höchstbefriedigend .

Badisches Landestheater . Nachdem in der Over jetzt nochdrei Erstaufführungen — ein Erbe der vorjährigen Spielzeit— deren Einstudierung natürlich auf Monats den allgemeinenSpielplan labmgelegt hätte , auf nächste Spielzeit verschobenwerden konnten , läßt sich der längst beabsichtigte festere Arbeits¬plan für die Over halten . Zunächst wird „Tiefland " (mitTilly Blättermann ) neu^ aufgenommcn . Zur Beethovenfeier
erscheint „Fidelio " (Bünenbilder von Babberger ) . darauf „Ri -solctto " (mit Baklanofs ) und zu Ostern Wagners „ Parsifal " .Die nächsten Neueinstudierungen worden „Die Entführung ausdem Serail " und Richard Straub '

„Salome " sein . Zwischen¬durch wird Lortzings „Zar und Zimmermann " angesetzt wer -oen . Dann stebt Puccinis „ Tosca " mit Tilliy Blättermannbevor . — Das Schauspiel bringt nach dem kräftigen Bo -navarte " von Unruh die Uraufführung eines Dramas
"

vonSans Johst „ Thomas Payne " und sodann die Erstaufführungdes erfolgreichen Schriftstellers Alfred Reumann Der Va -tnot werden die Klassiker „Judith " und „Die Brautvon Messina folgen . Zwischendurch wird das alte Gslell -
schaftsstück „Die Welt , in der man sich langweilt " anMMeines Gastipiels von Rosa Bertens ausgenommen

Badisches Landestheater . Der Sketsch „Alles auk A" '
von Sans Waag ist im Verlag W . Köhler - München erl -bienei , -und bereits an einigen Bühnen zur Aufführung gekonmttn
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praktischeRationalisierungsarbeit
Eine tntereffante Tagung

Aus der Partei
Wolfahrtsweier. Montag, 21 . März, abends 8 Ubr , im

Svortbaus Parteiversammlung. ' Pflicht eines jeden Partei¬
genossen ist es, zu erscheinen .

Grünwettersbach . Samstag 19. d . Mts . , abends 8 Uhr,findet im Gastbaus zum „Adler" die Generalversammlung der
Sozialdemokratischen Partei statt . Es ist Pflicht eines jeden
Parteigenossen, pünktlich zu erscheinen.

Lugend und Sport
Fnßballvorschau , 3. Bezirk

Der Beginn der Serie 1927 steht im Zeichen des Ein -
klastensystems . Für den außerhalb unserer Bewegung stehen¬
den diene Folgendes zur Aufklärung : Die Einteilung im
gesamten Bundesgebiet erfolgte bisher auf der Grundlage des
Zweiklasiensystems, d. b . es gab Fußballmannschaften , die auf
Grund ihrer technischen Fertigkeiten der 1 . Klasse angebörten
und Mannschaften die technisch nicht so gut durchgebildet
waren , die der 2. Klasse zugeteilt waren . Diese Form der
Einteilung besteht auch heute noch im gesamten Bundesgebiet
weiter . Der 3. Bezirk bat nun in Anbetracht der allgemein
wirtschaftlichen Notlage jund aus der Erkenntnis heraus , daß
die Beibehaltung des Zweiklassensystems keineswegs den
Idealen unserer Bewegung entspricht , in der obengenannten
Tagung beschlossen, sämtliche Vereine in einer Klasse zu ver¬
einigen . Durch diese Vereinigung ist nun die Möglichkeit ge¬
geben, der geographischen Lage in der Einteilung Rechnung zu
tragen und damit allen Vereinen unnötige Ausgaben zu er¬
sparen . Jeder Verein und jede Mannschaft werden auch ferner¬
hin bestrebt sein müssen , wenn fie innerhalb ihrer Abteilung
führend sein und wenn ste darüber hinaus sich um die Bezirks¬
meisterschaft bewerben wollen, spielerisch stark zu werden. Ueber
das eine wollen wir uns aber alle im Klaren sein , daß es
durch die Neuorganisierung des Spielbetriebes nicht nur um
spielerische Belange geht, sondern auch über allem steht das
Ziel unserer Gesamtbewegung. Arbeite jeder an der Ver¬
wirklichung dieser Ziele mit , indem er sein Bestes dazu bei¬
trägt , jederzeit Agitator ist, immer auf dem Posten stch befin¬
det und durch mustergültiges Verhalten auf dem Spielfeld ,
dem Gegner Achtung abringt . In diesem Sinne wollen wir
die Serie 1927 beginnen. Für den ersten Seriensonntag wollen
wir lediglich die Mannschaften in ihrer Gegenüberstellung ver¬
öffentlichen. Die kommende Vorschau soll die Besprechung auf
Grund der Ergebnisse bringen . 1 . Gruppe 1 : Grünwettersbach
— Spöck, Wacker Karlsruhe — Welschneureut. — Karlsruhe
Süd . — VfR Karlsruhe , Bulach — Darlanden , Spielberg ist
frei . Gruppe 2 : Sagsfeld — Union Karlsruhe , FTK . — VfB.
Südstadt , Langensteinbach — Bruchsal, Liedolsheim — Eggen-
stcin . Gruppe 3 : Durlach — Aue. Grötzingen — Berghausen,
Kleinsteinbach — Reichenbach , Hohenwettersbach — Wolfarts¬
weier. Gruppe 4 : Durmersheim — Mörsch . Neuburgweier —
Forchbeim, Erünwinkel — Ettlingen , Knielingen — Mübl -
burg . Gruppe 5 : Pforzheim — Buckenberg , Oetisheim —
Stein , Königsbach — Brötzingen,

* * * — Wildbad . Wilfer¬
dingen spielfrei.

Die Spiele beginnen alle nachmittags 3 Uhr auf den
Plätzen der zuerst genannten Vereine . Um M2 Uhr spielen die
2 . Mannschaften.

Arbeiter besucht die Spiele der Arbeiterfutzballerl
Meyer .

Aus der Stadt Durlach
Das kann gut werden . Nachdem nun auch Stadtv . Wag¬

ner sein Mandat niedergelegt bat , ist die Tatsache zu verzeich¬
nen, daß die ganze 2 Mann starke bei den letzten Gemeinde¬
wahlen gewählte nationalsozialistische Bürgerausschußfraktion
jetzt schon , d. h . 4 Monate nach der Wahl , zurückgetreten und
durch neue Männer ersetzt ist.

Aus der Stadtratsfitzung vom 16 . März
Für den Schularzt werden zwei Räume in der Lesiingschule

eingerichtet. — Gleichzeitig mit dem Einbau der Wanderer¬
herberge soll der Bodenbelag der Turnhalle in der Lessingschule
erneuert und ein Aus - und Ankleideraum für diese Salle ge¬
schaffen werden. — Für das Gymnasium werden einige Schul¬
bänke bestellt . — Die Fuhrleistungen (für das Tiefbauamt und
die jtädt . Waldungen ) werden für das Rechnungsjahr 1827 ver¬
geben. — Nachdem sich auch die Mehrheit der , Grundstücks¬
eigentümer an der Grötzingerstraße für die Belastung der Lin¬
denbäume aus der linken Seite der Grötzingerstraße ausgespro¬
chen haben , wird der Stadtratsbeschluß auf Entfernung der
Bäume aufgehoben. Die Bäume sollen lediglich noch etwas
stärker zurückgeschnitten werden. — Die Abrechnung über die
Pfinzverlegung ist fertiggestellt und hält sich der Aufwand im
Rahmen des vom Bürgerausschuß bewilligten Kredits ; ,

' aller¬
dings können die Nachforderungen der Unternehmer nur zu
einem kleinen Teile anerkannt werden. — Die Straßenbeleuch¬
tung wird an zwei Stellen verbestert. — Für den Stadtteil
Aue soll ein Farren beschafft werden. — Das Gesuch des Josef
Tbonemann um Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirt-
schaft zum „Deutschen Sof" (Gießkant) wird befürwortend an
das Bezirksamt weiteraeleitet . — Stadtv . Wagner hat sein
Bürgerausschußmandat niedergelegt . An ieine Stelle rückt
Sans R ö h r i ch in den Ausschuß ein . — Die Zahl der Er¬
werbslosen beträgt z . Zt . 106», in Notstandsarbeit befinden
sich 67. _ _

Vor einigen Tagen hielt das Reichskuratorium für Wirt¬
schaftlichkeit , das mit Staatsmitteln die Rormnngs - und Ra -
tionalisterungsbestrebungen in der deutschen Wirtschaft systema¬
tisch fördern soll, im Langcnbeck -Virchow- Saus in Berlin seine
Jahrestagung ab. Für den Umfang der vom Kuratorium ge¬
leisteten Arbeit zeugt neben der interessanten Ausstellung von
Rationalisierungsarbeiten

der Jahresbericht
des geschäftsfüörenden Vorstandsmitgliedes Sinnenthal .

Der Ausschuß kür wirtschaftliche Fertigung bearbeitet vor
allen Dingen die Probleme und die Praxis der Fließarbeit ,der Arbeitsvorbereitung , der Energieleitung und des Ver-
packungs - und Förderwesens in leinen Tätigkeitbereich ein¬
bezieht. Der Ausschuß für Lieferbedingungen hat , gemeinsam
mit dem deutschen Normenausschuß und dem Deutschen Ver¬
band für Materialprüfungen , einheitliche Lieferbedingungen ,
Prüfverfahren , Begriffsbestimmungen und Dezeichnungsvor-
chriften für Rohstoffe , Halbfabrikate und Fertigwaren ein-
chließlich Rabrungs - und Genußmittel bearbeitet . Besondere

Erwähnung verdienen die technisch- wissenschaftliche Lehrmittel¬
zentrale und der Deutsche Ausschuß für technisches Schulwesen,
von denen der Ausschuß für technisches Schulwesen mit der
Systematisierung der Ausbildung für Facharbeiter begonnen
hat . Ihr soll die Herausgabe des Buches „Einführung in die
Din - Normen" für technische Schulen und Betriebe dienen.
Weiter ein Schlosserlebrgangsbuch herausgegeben . und Lehr¬
gänge ausgestellt für das Anlernen von Hoblern . Bohrern ,
Fräsern , ferner für Schweißen, Löten und andere Spezial¬
arbeiten . Es liegt in der Natur der Sache, daß das Kura¬
torium

anfänglich in die Breite arbeitete ,
um auf möglichst vielen Gebieten der Wirtschaft die Rationa -
lesierungsbestrebungen in Gang zu bringen . So haben die Ar¬
beiten für die Textilindustrie , für landwirtschaftliche ' Geräte
und Maschinen, für die Hauswirtschaft und das Bauwesen be - .
gönnen . Vieles , was in den einzelnen Ausschüssen geleistet
worden ist, wird auch vorläufig Theorie bleiben . Das dürfte
weniger durch den so oft angeführten Widerstand des Publi¬
kums z . B . gegen die typisierte Ware begründet sein , als da¬
durch , daß mit der Typisierung in Wirklichkeit keine angemes¬
sene Preisverbilligung stattgesunden hat , die zuguterletzt erst
den Typenarttkel im breiten Publikum bodenständig macht .
Vielfach zeigt sich auch wieder der

Widerstand des Unternehmertums .
Das gilt besonders für den Fachausschuß für Rechnungswesen,
in dem Professor Schwalenbach auf dem Gebiete der Selbst -
kostenbcrechnung und der kurzfristigen Erfolgsrechnung für die
einzelnen Branchen (Aufstellung von Normalbuchführungen
usw .) sebr erfolgreich gewirkt hat . Hier setzt die Normalisierung
teilweise die Lüftung des Geschäktsgeheimnistes bei den ein¬
zelnen Betrieben und Untnernehmern voraus und es scheint
so . als ob der deutsche Unternehmer um des zweifelhaften Ge¬
schäftsgeheimnisses willen auf die augenfälligen Vorteile der
Vereinheitlichung verzichten will .

Aus der Vortragsreihe der Tagung (Rationalisierung in
der Motorindustrie , Rationalisierung im Einzelhandel , Ra¬
tionalisierung im Bauwesen) ragten die von Stadtrat E . May -
Frankfurt über das Bauwesen und die von Direktor Schultz ,
Deutzer Motorenfabrik und K . Oesterreicher. Nähmaschinen¬
fabrik Karlsruhe , über Detriebsrationalisterung und Fließ¬
arbeit besonders hervor . Als Voraussetzung für die

Rationalisierung des Bauwesens ,
bezeichnete May eine gesicherte Finanzierung , den Serienbau
und eine vernünftige Boden- und Aufschließungsvolitik. An
Hand eines Films demonstrierte er die Erfolge , die die Stadt
Frankfurt in zwei Fabriken mit dem industrialisierten Häuser¬
bau gemacht hat , d . h . mit dem Bau mit großförmigen Plat¬
ten . Das Baugewerbe muß, um Leerläufe auszuschalten, aus
einem Saisongewerbe in ein Dauergewerbe umgewandelt wer-

Markt und Sand«
* Karlsruher Produktenbörse vom 16. März 1927. Ab¬

teilung : Getreide , Mehl und Futtermittel . Der Markt ist
sehr still, die Umsätze lasten zu wünschen übrig . Prompte
Futtermittel , die selten angeboten , stehen immer noch im Vor¬
dergründe . Deutscher Weizen 29.28—30 .25, Deutscher Roggen
26—26 .75, Sommergerste 26.50—28.25, besonders schöne, insbe¬
sondere Pfälzer Qualität , Uebernotiz, Deutscher Hafer 21.50
bis 22, Plata Mais prompt und später 18 .75—19.25 , Weizen¬
mehl, Mühlenforderung 40.25—40.50, Roggenmehl Mühlen¬
forderung 37.25—38.25, Weizenfuttermcbl prompt 15 .50—18,
Weizenkleie fein , prompt , 13.75—14 .25, Weizenkleie grob,
prompt , 14—14 .50, Roggenkleie 14—14 .50, Spezialfabrikate
entsprechend teuerer , Biertreber 16 .50—17 .25, Malzkeime 17 .25
bis 17 .75, Trockenschnitzel 11 .75—12 , Sveisekartoffeln gelb¬
fleischige 12.25—13,50 , weißfleischige 10.25—11 .25, Rauhfutter¬
mittel : Loses Wiesenheu, gut , gesund , trocken 10—10 .50 RM .,

den . Die Erzeugung der Bauteile in der Fabrik muß den
eigentlichen Bauvorgang auf eine kurze Montagezeit beschrän -z
ken. Auf die Umstellung im eigentlichen Betrieb , auf di«
Fließarbeit selbst , gingen dann Schultz und Oesterreicher näher
ein . Ihre Darlegungen bestätigten die Auffastung, daß die
Erfolge der sogenannten Fießarbeit bei uns in Deutschland
durchaus bis jetzt auf der Ausschaltung von Verlustquelle« vor
und nach der Fertigung , auf einer schematischen Mechanisierung
größten ' Stils und auf einem fast überspannten mechanischen
Druck auf die Fertigungszeiten beruhen . Dafür einige Zahlet
über die

Ersparnisse bei der Umstellung aus Fließarbeit ,
die Schultz aus der Motorenfabrik Deutz mitteilte . Bor der
Umstellung lieferten 650 Manu Belegschaft bei einem Motor¬
gewicht von 45 Kilogramm 900 Tonnen . Rach der Umstell »««
lieferten 343 Mann Belegschaft bei 24,5 Kilogramm Gewicht
950 Tonnen . Für die Herstellung eines bestimmten Motors
waren 1914 sieben Arbeiter notwendig , 1924 bei weiterer Aus¬
gestaltung des Arbeitsstückes 7,5 Arbeiter . 1926 aber nur drei
Arbeiter . Die Steigerung der Produktivität ist ganz erheblich .
Ein Arbeiter erzeugt beute 62 Prozent mehr an PS . als 1924.
Die Kostenersparnis bei einem Kleinmotor belief sich inner «
halb einer Frist von zwei Jahren auf 40 Prozent , obwohl eiu«
Erhöhung des Nominallohnes um 28 Prozent in Kraft trat ;
die Ersparnis an Unkosten betrug 42 Prozent . Dem stand
allerdings eine Steigerung an Materialkosten um 10 Prozent
gegenüber. Eine grobe Gefahr für die Fließarbeit liege im
Absatzmangel. So müßten z . B . in der Kölner Motorenfabrik
die Montagebänder die Hälfte der Zeit stilliegen, weil kein«
Arbeit vorhanden sei .

Direktor Oesterreicher demonstrierte an den Umstellungr-
erfolgen in der

Nähmaschinenfabrik Haid u. Neu Karlsruhe
sehr wirkungsvoll das ungeheure Ausmaß , in dem die
Ausschaltung der menschlichen Arbeitskraft durch die Mechanik
erfolgt . In der Lackierung fielen infolge der Mechanifierung
70 Prozent der Arbeiter aus , in der Montage 65 Prozent , in
der Kontrolle 60 Prozent und in der Packerei ehenfalls 60
Prozent . Insgesamt ist eine Leistungssteigerung von 89 bi»
70 Prozent eingetreten . Oesterreicher steht auf dem Stand¬
punkt, daß der Arbeiter an der gesteigerten Produktivität
teilnehmen muß. Volkswirtschaftlich begründet er diese leider
in unserem Unternehmertum seltene Auffassung mit dem Hin¬
weis , daß man Näschmaschinen nur verkaufen könne , weun der
Arbeiter entsprechend verdieut . In Karlsruhe sind nach
Oeisterreichers Darlegungen infolge der Umstellung im Durch¬
schnitt Lohnsteigerungen von 40 bis 50 Prozent eingetreten . In
welchem Verhältnis hier die gesteigerte Produktivität zu der
Lohnleistung steht , mag aus folgendem Beispiel hervorgehen : .
Der Arbeiter leistet heute in dem Karlsruher Betrieb 350 bis*
400 Formkästen, anstatt 100 Kästen vor der Umstellung. Die
Löhne seien von 7,50 pro Tag auf 12 M, vielfach auch auf 18
und 14 Ji gestiegen .

Alle Darlegungen der Tagung waren letztlich von zwei
Problemen erfüllt . Erstens von dem Verhältnis der mensch¬
lichen zur mechanischen Kraft , die Stellung des Arbeiters in
der taktmätzigen Arbeit , kurz gesagt, das menschlich- psycholo¬
gische Problem , das durch die neuen Arbeitsmethoden der
Massenerzeugung und der Reihenarbeit aufgeworfen wird.
Zweitens die Schaffung eines Absatzmarktes, der auch nur an¬
nähernd im Verhältnis zu den ausgelösten produktiven Kräfte «
steht . Soweit das erste Problem in Frage kommt , ist die durch
die Stellung der deutschen Unternehmer geschaffene Konflikt»«
atmosphärc absolut nicht geeignet, das Problem der Lösung
entgegenzusühren. ' Hier hilft nur eine wirkliche Erhöhung der
Reallohnes und eine wirkliche Demokratisierung der Wirt¬
schaft. Die systematische Kaufkraftstärkung auf Grund einer
Reallohnerhöbung dürfe dann auch das zweite Problem einet
Lösung näherbringen , indem so ein erweiterter Warenabsatz,
vor allem im Jnlande , geschaffen wird .

Luzerne 10 .50—11 , Weizen Roggenstroh, drahtgevreßt 4 .50—b.
alles per 100 Kilo , Mühlenfabrikte , Mais , Biertreber und
Malzkeime mit , Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack , Fracht-
Parität Karlsruhe , bezw . Fertigfabrikate Parität Fabrik-
station . Waggonpreise. Kleinere Quantitäten entsprechend *
Zuschläge . Abteilung Weine und Spirituosen : Lage unvev>
ändert .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle . Emilie Herion , alt 63 Jahre , Witwe von

Martin Herion , Installateur . Luise Lang , alt 52 Jahr «. Fa¬
brikarbeiterin , ledig. Christine Weber , alt 47 Jahre , Kran¬
kenschwester. Maria Benzing , alt 83 Jahre , Witwe von Mich-
Benzing , Kürschnermeister. Friederike Brück , alt 83 Jab **-
Witwe von Georg Brück , Kaufmann . Franz Jüllig , Metzgek-
meister, Witwer , 64 Jahre alt . Mina Caspar , alt 69 Jahr *
Witwe von August Caspar , Kaufmann .

tn großer Auswahl
nur bewährte Qualitäten

kaufen Sie am besten und billigsten
direkt beim Hersteller

Richard Pahr
Kleiderfabrik and Verkaufsgeschäft

Ktonensstraße 49 ma

)i Heute Abend 8 Uhr

SeisatioBs-fiastsplel
Celly de Rheidt
Sport - and Kulturballett mit BelluHnrt

Ktaml Bey and Vera Cartegllerl .

Wenn Sie
mit : Gicht, Relssen, Rheuma, heb lat,

Adernverkalkung, Fettleibigkeit , Ent¬
zündungen, Neigung zu Eiterungen, Ge¬
schwüren, Pickeln, Krampfadern, of¬
fenen Beinen, Hautausschlag, Kopf¬schmerzen, Energielosigkeit, Biutver-
derbnb , hervorgerufen durch Ham-
siureUberiadung, Blasen-, Nieren-, Lun¬
gen- , Magen-, Darm-, Nerven- und
Stuhl-Leiden zu lUmpfen haben, dann

nehmen Sie ohne Zögern die reinen, gift¬
freien „Waldflora“ Naturprodukte . Kein Tee
zum Kochen , bequem zu nehmen, irztlich
begutachtet und empfohlen. HochwertigeKrauter nach einem besonderen, eigenem Ver¬
fahren aufgeschlossen und zu feinstem Pulver
verarbeitet.
Kur f. 4 Wochen 3.— M., >/, Packung 1.70 M .
In Apotheken, Drogerien und Reformhäusern
zu beben. Verlangen Sie dort oder direkt
von uns kostenlose aufklärende Schriften

über „Waldflora".
Oeorg Rieh. Pflug 6- Co. / Oer«

i Bestimmt zu haben : Internationale Apotheke ,
I Kaiaerstr- 80 — Bertbold - Apotheke , ltintheimer - I
I Strasse 81 — Merkur -Drogerie W. Hofmeister ,
| Philippatr , 14 — Drogerie Adolf Vetter , Ecke
: Adlerstr . und Zirkel — Engel -Drogerie , Werder -
I platz 44 — Reformhaus Alpina , Kaiserstr. 32.

Vertreter : Karl Friedrich Müller. Stuttgart ,
Uhlandstrasse 27 1.

» lNsi In
a**!

SehenSie sichbitte
vor dem Einkauf
mein reichhaltiges

Lager in
Kohlenherden
Gasherden
Komb . Herden
und Gelen an.
Erstklassige Fabrikate

Billige Preise .

N. Hebeisen
Spezialmagazinfür
Küche und Haus

Wer derstas. 86
Tel. 1686

Klauprechtstr . 2
Tel . 2749

Gegründet 1868
Zahlungserleicht.

Maler- , Tayezier-
Dekoralions .Rekiame -
md Schilder-Arbeiten

werden gut und »
billig angeserttgt L

>Werderstr. iS , Wertst att

y
'*?Jf■&'"? -

• - - jo, Frau Nachbarin, darüber wollen wir uns klar sein ,
von allen Kaffee-Ersatzmitteln die ich in der letzten Zelt <JP’
braucht habe , ist tetJiomfrancä doch das allerbeste . Er
schmeckt fein , ist kräftig und dabei ungemein billig . W*
lasse mir jedenfalls nichts anderes wieder aufreden .

Nur ein Eßlöffel auf 1 Liter oder Jtomfrancfi und >i Bohnenhafte*
(Zubereitung in jedem Falle wie Bohnenkaffee )

' dieserZeitz**-
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Kleine badische Lhronik
* Brühl bei Schwetzingen . In der Angelegenheit der

Durchstechereien bei der Brllbler Spar - und Darlehenskassewurde der Vorstand des Instituts nunmehr wieder aus der
Saft entlassen , sodaß nur noch vier Personen inhaftiert sind.Der Inhaber der Badenia -Werke Mannheim , Herrmann ,befindet sich noch unter den Verhafteten .

* Ttühlingen bei Waldsbut . Guteverwalter F l a a d
bei der Firma Zement «, Kalk - und Givswerk Stühlingen wurde
bei der Abfuhr di« Deichsel de» Wagens in das rechte Auge
gestoßen , auch ein Finger der rechten Sand wurden ihm ab¬
gedrückt .

* Peterzell Amt Villingen . Ein Bubenstreich wurde am
Samstag abend dem diesigen Bürgerausschuh gespielt . Da
sich der eigentlichen Vürgerausschußsitzung noch die General¬
versammlung der Llektrizitätsgcsellschast anschloh , war man
bis spät in die Nacht im Ratbaus versammelt . Als die
Bürgerausschutzmttglieder um H12 Ubr den Saal verlassen
wollten , war die Tür von außen mit einem Strick fest zuge-
bunden , sodah es geraume Zeit dauerte , bis man durch Zer¬
schneiden des Strickes den Ausgang frei hatte . Rach den
Tätern wird gefahndet und die Sache dürfte für sie ein sehr
unangenehmes Nachspiel baden .

* Neuenburg bei Müllbetm . Ein hier wohnhafter junger
Mann wollte mit der Zange ein Stück Draht abzwickcn. Der
Draht sprang Ihm ins Auge und verletzte cs so , daß es auslief .

* Salmbach . Mittwoch abend brach in dem einstöckigen
Anwesen des früheren Ortsvorstebers Georg Zoll Feuer aus ,das so rasch um sich griff , daß die Bewohner zum Teil durch
das Fenster flüchten muhten . Wobnbaus samt Scheuer und
Kubstall sielen dem Feuer zum Opfer . Die Vründursache ist
unbekannt . Man vermutet Brandstiftung .

- t . Krozingen . Der Tod auf den Schienen . Zwi¬
schen Krozingen und der Haltestelle Norsingen wurde gestern ,
nacht von dem lanoauswärts gebenden Personenzug ein 24 -
jäbriger Mann aus dem nahen 'Dorfe Mengen überfahren und
getötet . In der Tasche des Zerstückelten fand sich eine Rech¬
nung eines Tierarztes und ein Bardetrag von wenigen
Pfennigen . Ob ein Unglückslall oder freiwillige Tötungs -
absicht vorliegt , hat sich bi » jetzt nicht fcststellcn lassen .

bld . Oftersheim . Hier wurde ein Uebeifall auf den kom¬
munistischen Gemeinverat Nicki er ausgcfllhrt . Nickler ve-
fond sich in Begleitung von zwei anderen Osterobcimer Ein¬
wohnern vom Nachbarort Plankstadt aus auf dem Heimweg .
Unrerwcgs begegnete die Gesellschaft zwei Plankstädtern , die
von Ostere -beim nach Plankstadt unterwegs waren . Es kam
zu einem Streit , der tn eine Rauferei ausartcte . Dabei er¬
hielt Nickler schwere M e s s o r st i ch e . Von welcher Seite
der Srreit ausgcgangen ist , muh noch fcstgestellt werden . Als
Hauotiäter . der dem Gemetndcrat die Stiche beibrachte , wurde
der 22 Zabre alte Georg Trovf aus Plankstadt ermittelt und
fcstgcnommrn .

■ Der Protz . Zu dem Artikel aus EggensteiN vom 15 . März
1627 betitelt „Der Protz " sei nachträglich folgendes bemerkt :
Nach einer Rücksprache, di» der in dem brtr . Artikel ange¬
griffene Herr K. mir unserem Gewährsmann hatte , uns in der
Herr K . bedauert , wenn von seiner Seite tatsächlich die
ihm untcrgclegtcn Worte gefallen sein sollten , erklären auch
wir , dah uns ein » beleidigende Tendenz vollständig fernge -
lcgcn bat . Wir sind gerne bereit anzunehmen , dah die ganze
Affäre aus einem Mißverständnis verübte , und bedauern , dah
diese Auseinandersetzung in der erwähnten Art und Form
erfolgt ist. Da wir mit Herrn K . bisher keinerlei Konflikte
poltttscher Natur hatten , glauben wir auch bestimmt anncbmen
zu können , dah ihm eine Beleidigung unserer Partei feinge¬
legen bat . I . E .

Um die Erhaltung der Einheits - und Simultan ',chulc.
Zwecks Herstellung einer einheitlichen Abwehrfront gegen die
im Reichsschulgcsetzentwurf geplante Benachteiligung und
Schädigung der Einheits - und Simultanschule , wird um gcfl . ,Bekanntgabe der Anschriften von Elternvcrbänden und son¬
stigen Korporationen gebeten , welche ein Interesse an der
unverfälschten Erbaltung der Einbeits - und Simultanschuten
Lobep Landesverband der simultanen Elternveretni -

gungcn Bayerns e . V . Sitz : Nürnberg . Z . H .
0. H . Robert Meidinger . Nürnberg , Amman¬

strabe 7/3.

Prozeß gegen die Ebert -Gtraßenfchilder -Attentäter
hn . In der Oeffentlichkeit erregten seiner Zeit die mehr¬

maligen Beschädigungen und Beschmutzungen der Straßein
Wilder in der Friedrich Ebert - Strahe ziemliches Aufsehen . Der
Polizei gelang es schliehlich, mehrere der Tat verdächtigejunge Leut « festzunebmen , die sich vor dem Karlsruher . Schöf¬
fengericht unter dem Vorsitz von Amtsgerichtsdirektor Dr . F .Müller wegen Sachbeschädigung zu verantworten hatten .
Angeklagt sind der 16 Jahre alte Gärtner Karl Slotweiler , der
18 Jahre alte Kaufmann Walter Teufel , der 27 Jahre alte
Kaufmann Uibel , der 18 Jahre alte Schlosser Willi Heinze ,der 16jährige Gymnasiast Heinz Sefst und der 21 Jahre alte
Kaufmann Robert Rützler . Den Angeklagten , die sämtlicheAngehörige rechtsgerichteter Verbände , wie des JungoeutfchenOrden , der Nationalsozialistischen Partei , des Schlageter -
bundes und des Frontkämpferbundes sind oder waren , wird
zur Last gelegt , in der Nacht zum 15 . Mai 1925 Ecke Ebert -
und Eisenlobrstrahe den Pfahl des Straßenschildes mit der
Aufschrift „Ebertstrühe " ausgegraben und diesen in den Gartendes Rotweilcr geworsen zu haben . Das Schild selbst wurdemittels eines Spatens zerstückelt und jeder der Beteiligtennahm ein Stück an sich . In der Alb bat man später einzelneTeile des Schildes gefunden . Am 22. August 1925 wurde ein
zweites Schild mit der Aufschrift „Cbertstraße " durch Schuh¬
wichse beschmiert und unleserlich gemacht . Sämtliche Ange -
klagten mit Ausnahme des Rützler bestreiten , den Streich aus
politischen Motiven verübt zu haben , obwohl der politische
Hintergrund der Angelegenheit unverkennbar ist. Heinze und
Helft hatten an dem fraglichen Abend zuvor eine Versamm¬lung des Jungdcutschen Ordens besucht und befanden sich ausdem Heimwege , wo sich ihnen die übrigen Beteiligten zuge -
sellten .

Al » der Hauvtbcteiligte ist Rützler anzusebcn , der während
der Voruntersuchung hartnäckig leugnete , beute jedoch offen
zugtbt , auf Grvnd seiner »olitischen Ueberzeugung dabei ge¬
wesen zu sein : von ihm scheint auch der Gedanke , das Straßen¬
schild zu zerstören und zu entfernen , ausgegangen zu sein . Der
Vorsitzende hält ihm vor . cs wäre klüger gewesen , wenn er
dir anderen von der Dummheit abgehaltrn hätte , anstatt ihnen
dabei zu helfen . Die Angeklagten versuchen , ihre Tat als
einen der öfters vorkommenden Dummejungrnstreichr binzu -
stellcn ; wenn ein anderes Schild am Wege gewesen wäre ,hätten sic e - auch entfernt .

„ Haben Sie sich nicht auf den Standpunkt gestellt, " fragt
der Vorsitzende den Angeklagten Hcsft , „ eine Straße da
draußen dür ^ aicht Ebertstratze beißen , weil da Leute wohnen ,die mit Ebert nichts zu tun haben ? Wollen Sie etwa dem
Gericht weis machen , derb das bloß ein dummer Streich hat
sein sollen ? und daß die Sache nicht einen politischen Hinter¬
grund hatte ? " Angeklagter : „ Es wohnen auch andere Leute
dort !" Dadurch , daß man den ausgegrabenen Pfahl in den
Garten des Nothweiler , den man als rechtsstehend kennt , warf ,wollt - man den Verdacht erwecken, als hätten Kommunistenden Streich augestellt . Daß eine solche Tat böser Blut
machen könnte , daran dachte man nicht ; aber man freute sich,daß sich der „Volksfrcund " sehr ungehalten darüber ausgelas¬
sen hat . Die Sache mit der Stiefelwichse bat Teufel angeregt
und die Schuhwichse mitgebracht . Teufel führte als Motiv der
Tat an . man wollte noch nicht nach Hause geben und lieber
einen Streich anstcllen .

Vorsitzender : „Ist die deutsche Jugend so arm , daß sie
keine anderen Ideen bat , als daß sie Stiefelwichse nimmt und
Schilder anstreicht ? " Lediglich um etwas anzustellen , seien
die beiden Schilder angestrichen worden ; es sei kein Hinter¬
gedanke dabei gewesen , meint Teufel . Uibel , der älteste der
Angeklagten bade dem Treiben der anderen nur zugeseben .Einige von ihnen verteilten sich an verschiedenen Stellen und
paßten auf , daß die Polizei nicht unerwartet üinzukäme .

Vorsitzender : „Angeklagter Uibel , es wäre ganz nett von
Ihnen gewesen , wenn Sie als Aelterer die jungen Leute vonihrem Vorhaben abgebalten hätten !" Rützler gibt an , Rot -
wciler sei nicht dabei gewesen . Das Ebert - Straßenschild

'
wurde

ein drittes Mal im Oktober beschädigt , doch ist dieser Fall
nicht Gegenstand der Anklage .

Staatsanwalt Dr . Court in begründete eingehend die
Anklage wogen Sachbeschädigung . Dreimal habe man syste¬
matisch dar Ebert - Straßenbild beschädigt . Das ist kein reiner
Zufall . Der volitische Hintergrund ist klar , denn sämtliche
Angeklagten haben mehr oder minder enge Beziehungen zu

rechtsgerichteten Kreisen und wollten durch ihren Streich gegen
den Repräsentanten der Linksrichtung demonstrieren . Es ist
eine Feigheit , daß die Angeklagten mit Ausnahme des Rütz¬
ler nicht den Mut fanden , einzugesteben , daß sie die Tat auf¬
grund ihrer politischen Ueberzeuguug begangen haben . Der
Zweck des Streiches war eine politische Demonftratien , mit
der man ausdrücken wollt « , daß man vor anderer Letzt«
Ueberzeugung keine Achtung habe . Der materiell , Schaden be¬
läuft sich auf rund 25 -1t. Die Sache hat mit Recht Lm -
seben erregt . Es gebt nicht an , daß man in dieser Weis » de»
politischen Kampf führt . Es ist naheliegend , daß in den Or¬
ganisationen , mit denen die Angeklagten sympathisieren , eine
Stimmung erzeugt wurde , die zu solchen Taten anreizte . Da¬
rauf , daß der materielle Schaden gering ist. kommt es nicht
an . Die Angeklagten haben sich offenbar vorgestellt , daß der
Fall mit einein Strafzettel abgetan ist. Die Angeklagten
schienen sich nicht des Ernstes der Sache bewußt . Gs war kein«
Lausbuberei , sonderen ein Akt der Unduldsamkeit und ein
schlechter Dienst auch vom vaterländischen Standpunkt aus .
Eine Geldstrafe komme zur Ahndung der Tat nicht in Frage
— sonst könnte es jedem Lausbuben einfallen , in dieser Wels «
gegen seine Gegner zu demonstrieren .

Der Verteidiger Rechtsanwalt Bopp plaidiert wr Rot¬
weiler auf Freisprechung , im übrigen beantragt er Geldstrafe .
Er erinnert in seinem Plaldoyer auf die seinerzeitige , von
anderer Seite ausgebende Entfernung und Beschmlerun « von
Hoslicferantenschildern in Karlsruhe . ( ! ! !) Das Benehmen
der Beschuldigten sei lediglich als grober Unfug zu werten ,
nicht als volitische Demonstration . Hefft war zur Zeit der Tai
gerade 16 Jahre . Die Angeklagten seien staatsbürgerlich noch
nicht mündig .

Der Vater des Heinze ergreift zum Schluß noch da « Wort ,
um für seinen Sohn ein paar Worte zu sprechen . Kurz bevor
er im Konzept stecken blieb , überreichte er dem Staatsanwalt
einen Schulaufsatz mit Rot « 1 , in dem über den alten Friß
allerlei Schlimmes gesagt fern soll . Rützler behaustet in feinem
Schlußwort mit kühner Stirn , von vornherein geständig ge¬
wesen zu sein , was ihm eine scharfe Entgegnung des Staats¬
anwaltes einträgt .

Das Gericht sprach Rotweiler mangels Beweis » frei und
erkannte für die übrigen Angeklagten auf folgende Strafe « :
Teufel 15g M Geldstrafe , die durch die Untersuchungsbast als
erlegt gilt , Uibel 5 Tage Gefängnis bezw . 100 -1l Geldstrafe ,
Heinze Ivv -1t Geldstrafe bezw . 5 Tage Gefängnis , Hefft
150 - tt Geldstrafe bezw . 8 Tage Gefängnis , Rützler zwei Wochen
Gefängnis .

Die Urteilsbegründung geht u . a . auf den politischen
Hintergrund der Straftat ein , durch die die Angeklagten , un¬
zweifelhaft Gegner der Linksrichtung , ihre gegnerische Mei¬
nung dadurch zum Ausdruck gebracht baden , daß sie gegen
einen Hauptvertreter dieser Richtung Front gemacht , da «
Schild mit seinem Namen beschmutzt und zerstört haben . Die
Tätigkeit der jungen Leute hat sich immer wieder gegen
dieses Schild gerichtet . Er ist sicher , daß sich die jungen Leute
nicht der vollen Tragweite ihres Tuns bewußt gewesen sind.
Sie haben unter dem Einfluß älterer Leute , denen sie ver¬
trauten , gehandelt . Sie meinten , etwas getan zu haben , was
das Vaterland retten könnte . Die Sache liegt weit zurück und
die Beteiligten werden sich inzwischen eines Besieren besonnen
und eingesehen haben , daß mit solchen Taten nichts erreicht ,
sondern vieles verschlimmert werben kann . Durch di« Tat ist
grobe Erregung in weite Bevölkerungskreise getragen worden ;
der öffentliche Frieden wurde in erheblicher Weife gefährdet
und gestört .

• '

Das Urteil kann uns nicht befriedigen . Geldstrafen im¬
ponieren diesen politisch verdorbenen und verwahrlosten Bur¬
schen nicht ; damit treiben sie in ihren Hetzverbänden nur
ihren Witz und Ulk . Bezeichnend ist ja auch die vor dem
Gerichte gezeigte Feigheit dieser Burschen . Rur einer hatte
den Mut , die Tat als Ausfluß seiner politischen Ueberzeugung
zu bezeichnen . Und dabei wollen die teutschen Organisationen ,
die Jungdo , Stablbelm usw . angeblich ihre Mitglieder zu
Wahrhaftigkeit , Mannhaftigkeit und Ehrlichkeit erziehen . Das
Häuflein Feigheit und Unglück , das sich da gestern auf der
Anklagebank schlotternd herumtzrückte , war eine prachtvolle
Illustration dieser Erziehungsarbeit .
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Haferflocken
Merkmale : Nur in Paketen mit dem roten Streifen :

leicht quellend — schnell kochend — aus¬
giebig — frei von Hülsen — reich an
Vitaminen — milchigsüß — nahrhaft —
leicht verdaulich — kraftspendend . —

Anmerkung : Knorr Haferflocken geben Körper und Geist Kraft
und Anreiz ohne die schädigenden Nebenwirkungen ,
dis Kaffee und Tee hervorrufen ; deshalb ideales Früh¬
stück für Jung und Alt.

«
Schlafzimmer - Bilder

totiltDCrt Bilder für alle Räume . Einrahmung .
ftmtWanMnttH ' « atferstr. 88 .

Drucksachen liefert schnell und billig
Uolhsfreimd“ ß. m. b. n .

£
47

o

Sie brauchen , wenn Sie zu uns kommen
von Schuhen nichts zu verstehen , ln un¬
seren Ladern befindet sich nicht ein Paar
Schuhe , das in der Qualität minderwertig
ist . Jedes Paar ist von guter Qualitäts¬
beschaffenheit . Sie werden mit Sach¬

verständnis beraten und bedient .

Damen- und Herren-Schuhe
in

Box , Lackleder , Wildleder
und hellfarbige Leder

050

14 °10 °
16“12M

I Konfirmanden
S 2U besonders billigen Preisen
g

I Schuh«, Stern
| Karlsruhe Karlfriedrichstraße 22 I
jg Filiale Ettlingen : Kronenstrasse 6 atM I
iiiiiiimiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiii«iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiniiiiuiniintmmMKl
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Vermischtes
Absturz im Zirkus

Berlin , 17 . März . (Funkdienst .) Im Zirkus Sarassani
in Berlin stürzte am Mittwoch abend ein Luftakrobat
aus der 40 Meter hoben Kuvvel des Zeltes nach einem dop¬
pelten Salto ab , wurde jedoch im Sicherheitsnetz aufgefangen .
Er muhte bewuhtlos ins Krankenhaus überführt werden .

Von Einbrechern erschlagen
Striegau , 17. März . In der vergangenen Nacht

schlugen zwei Einbrecher in Fuschkau bei Königszell einen 70'
jährigen Nachtwächter nieder , der die beiden Verdächtigen fest-
stcllen wollte . Der lleberfallene ist seinen Verletzungen e r -
legen .

ttarisrnher voltzelberlcht vom 18 Mrz
Wem gehört die Nähmaschine ? In einer Strafsache wurde

anfangs Januar 1927 im Murgtal das Obcrgeitellt einer
Schtzetdernähmafchine Marke „Deutschland " beschlagnahmt .
Der rechtmäßige Eigentümer wolle sich beim Bad . Landes¬
polizeiamt in Karlsruhe , Karlfriedrichstr . 15, melden .

Unterstützungungsschwindlerin . Das Landesvolizeiamt
warnt vor einer Betrügerin , welche sich Frieda Maier geb .
Müller nennt und angibt , sie bade beim Herwusziehen des
Taschentuchs ihr Geld verloren und sei dadurch in grohe Not
geraten . Sie habe für sich und ihre beiden kleinen Kinder
nichts zu essen . Ihr Mann sei arbeitslos . All diese Angaben
haben sich als falsch erwiesen . Auch die Namensangabe ist
falsch. Beschreibung : 23—25 Jahre alt , mittelgroh , schmäch¬
tig , krankes Aussehen , Karlsruher Dialekt . Kleidung : dunk¬
les Waschkleid .

Unfall . Ein biähriger Knabe fiel in einem Anwesen im
Stadtteil Darlanden in einem unbewachten Augenblick in die

zur Entleerung geöffnete Abortgrube . Auf die Hilferufe der
Mutter konnte das Kind durch einen städt . Arbeiter aus der
Grube Herausgebolt werden . Lebensgefahr besteht vorerst
nicht .

Autobrand . In der Hardtstrabe geriet gestern abend
7 Ubr ein Personenkraftwagen in Brand . Die alarmiert «
Feuerwache brauchte nicht in Tätigkeit zu treten , da das
Feuer bereits durch den Besitzer gelöscht war .

Festnahme . Der Täter , welcher in den letzten Wochen
dahier gröhtenteils mittels Nachschlüssel in mehrere Mansar¬
den eindrang und Dienstboten bestahl , wurde heute in der
Perlon eines hier in der Durlacherstrahe wohnhaften verh .
35 Jahr « alten , schon vorbestraften Gärtners ermittelt und
festgcnommen . Bei der Durchsuchung wurden eine Anzahl
der gestohlenen Gegenstände vorgefunden .

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
k .and -' swettervi » ' 'ke

für Samstag , 19 . März : Zunehmende Bewölkung , fortdauernd
mild .

Wasserstaus des Meins
Waldshut 232, gef . 3 , Schusterinscl 121 , gef . 1 , Kehl 250,

gef . 15 , Maxau 443 , gef . 10 , Mannheim 357 , gef . 17 Ztm .

Gchneebericht
vom 18. März vormittags 8 Uhr

Unterstmatt : 98 bis 100 Zentimeter , gekörnt , Windstille ,
beiter , plus 1 Grad , Ski - und Rodelbahn sehr gut . — Hornis¬
grinde : 121 bis 180 Zentimeter , etwas verharscht , Windstille ,
heiter , plus 1 Grad , Ski - und Rodelbahn gut . — Ruhestein :
96—100 Zentimeter , Firnschnee , Windstille , beiter plus 4 Er .,
Ski - und Rodelbahn gut . — Mummelsee : 81—85 Ztm ., Papp¬
schnee , Windstille , heiter , plus 1 Grad , Ski - und Rodelbahn

mäßig . — Feldberg : 141—150 Ztm . , Pulver , schwacher Süd - ,
west , heiter , minus 2 Grad , Ski - und Rodelbahn sehr gut . _

5!V£ Vereinsanzeiger « ***!
"& fj*

BergniigungSanzeigen finden unter dieser Rubrik in der Regel keine Aufnahme ,
oder werden zum RrklamenzeilenpreiS berechnet ).

Karlsruhe .
Dolkschor Karlsruhe -West e. B . Die Singstunde findet

mit Rücksicht auf die Kundgebung des Reichsbanners nicht
heute , sondern morgen statt .

Sängerbund „Vorwärts " . Zur Mitwirkung an der beut «
abend stattfindenden Kundgebung des Reichsbanners treffen
stch die Sänger um % 8 Uhr zur Entgegennahme der Eintritts¬
karten (unentgeltlich ) am westlichen Festhalleeingang . 2251

Die Verwaltung .
Arbeiterradfahrer „Solidarität . Sonntag , den 20. März :

Treffen am Kriegerdenkmal : Schnitzeljagd , Schlußtreffen
„Feldsckilötzle" W . - Neureut . Der Vorstand . 2252

Arbeitersportkartell . Morgen Samstag abend in der

„Eambrinusballe " Generalversammlung . Die Delegierten
werden gebeten , restlos zu erscheinen . Vorher ab 7 Uhr Aus -

schubsitzung. ,
2266

Freier Schützenverein . Umständehalber findet unser
Uebungsschiehen nochmals am Samstag , 19 . März , von nach¬
mittags 3 Uhr an statt . 2270

Durlach . Arbeiter -Radfahrerbund „Solidarität " , 3. Be¬
zirk . Wir erinnern daran , daß am Sonntag , 20. März , nach¬
mittags 2 Uhr , im „Schrcmvvschen Bierkeller in Karlsruhe ,
Beicrtheimer Allee , ein Motorradfahrer - Treffen des ganzen
3 . Vezirks stattfindet . — Ferner : Der Bezirkstag findet am
27. März in Durlach statt . 340 Die Bezirksleitung .

Durlach . Sozialdemokratische Rathausfraktion . Heute
abend 6 Ubr Zusammenkunft der Fraktionsmitglieder Rat¬
haus , Zimmer 1 . 341

öiNrgs Schulte
für

Konfirmanden

Ich litt feit einem Jahr an
274

Knaben
Mädchen

Ilnlbschahe nnd SO
Stiefel , spitz und
breit 12 .50 10 .50

I ■ Ml« Mttrl waren erfolglos. Da machte Ich Sch-mnauffchlSg -
I mit Obermeyer'S finrhn - Cni &ritt Äftrje warendiefelSe »
Bi MÄÜziual- verschwunden. Melcher,I ' Bmgnugmfefb. St . M. —.65, 80°/o »« stärkt M. 1.— gtr Nach»

bebandlung Ist Herba - Nreme besonder ? fl» empfehle », Al
babm in allen Apotheke^ Drogerien und Parfümerien.

Henkers
fj/cheuerpuM

S5ii(i - u . Spangen
spitz und breit
12 .50 10 . 50 8 .50

Unsere Spezial -Abteilung

mausEiflinger ff HOTZEN
Karlsruhe Kaiserstraße 48

Sonntag , den 20 . März, 2 Uhr :

K.F.V.-Sportp !atz

Mschmeist^ JlanDschaften
K.F.V. A.-H. - Freiburger F.c. A.-H.

3 Uhr : 2207

„ grosse Frühjahrs * Modo “

ist überragend führend .

Viele Hunderte Sorten u , Muster

„unbedingt billig “ !

Wir machen auf unsere imposante

Spezial - Fenster -

Ausstellung aufmerksam

Meier - BereiiiiWi Ariich e . D.
Sonntag , den 20 . März 1027 , abends 7 Uhr

m „Lammsaal "

Große öffentliche

Protest-Versammlung
TageS - Ordnung :

Die drohende Mieterhöhung und die ge¬
lockerte Zwangswirtschaft .
Referent : Der Landesvorstand der badischen
Mieter Herr Hauptlehrer Kamm - Mannheim .

Hierzu werden die Mieter dringend ersucht zu
erscheinen . Heraus zum Protest . Auch die Hausbesitzer
sind eingeladen . Freie Aussprache .
317 Der Vorstand.

Mönchen 1 Wut Zeumer
Vorverkauf zu ermäßigten Preisen bei den

bekannten Stellen . Kaiserstrasse 125/127 .

Melervereinig.K
'
ruhes gg

1 — (e . B . ) ' . Stb. III)

SudieFer
Echt

Mer -Sauerkraut
| Pfund 12 Pfennig

Rot- , Weiß- und
Wirsing Krauts ^

Holl. Zwiebeln
*

3 Pfund 25 Pfennig

Bucherer
• e »i

Mtzholzversteigerung
der Forsiämtcr KarlSrnhe -Hardt
und Karlsruhe am Douners -
>a « , den 24 . März l » 27 , vor -
mittags O Uhr im Schützen -

t ^ >8ßMs -?^ hau » bei Karlsruhe :
a ) aus dem Hardtwald : Abt . I . Id . 3. 4. Forst¬

wart Linder in Tcutjchneureuth ; Abt . 11 . 1—5 Förster
Bauer , Karlsruhe . Stammholz r 0 Buchen 1,5« fm
111 ., 2,87 fm IV ., 0,27 fm V . , : 85 Siche » 6,33 Im
1., 12,95 fm II ., 15,85 fm III ., 3,36 fm IV . Kl ..
Dabei gute Furnierstücke ; e Akazien 0,8t fm III ,
1,14 fm IV ., 1,36 fm V .. 0.10 fm VI . Kl ; 2 Ruschen
0,96 fm IV , 0,26 fm V . Kl . ; 105 Fichten 2,11 fm
IV ., 6,94 fm V ., 7,64 fm VI . 31 ; 3 Fichteaabfwn .
0,88 fm 11 . 1,43 fm III Kl ; 120 Forlciiabschu .
27,69 fm XL, 29,32 im III . Kl . ; 1 Larchcnabschn .
0 .42 fm III . SH. ; Stangen : 20 Baustangen II . Kl .,
4 Haastange « , 11 Hopfenstangen 1. Kl ; Rutzfchicht -
holzstcre : 23 eich., 4 akaz .

b > aus dem Fafauengartenr Abt . VI . 4 5. 6. 7.
Obcriorstwart Stöber . Karlsruhe . Stammholz :
7 Hainbuchen III . — V . Kl . 2,71 Im ; 10 Eichen
1.— VI . 10,34fm ; INline V . Kl . 0 .43fm ; 12 Ahorn
III . — VI . Kl . 6,56 fm ; 1 Linde IV . KI . 0,91 fm ;

1 Wehmkieadsch » . 1. StL 2,16 fm.
Maßlisten über sämtliches Holz vom 19. III . 27

ab durch Forstamt Karlsruhe - Hardt . Weitere Aus¬
kunft durch die Forstämter . 821

Ourlacher Anzeigen .

MeAmi Kielst
338 Durlach
Eigene Schlachtung , keine Auslandsware
Rindfleisch Psd . 1.10 bei 2 Pfd . 1.00
Mastkuhfleisch Psd . 0.80 bei 2 Psd . 0 .75
Junges Kuhfleisch Psd . 0.80 bei 2 Psd . 0 .55
Hackfleisch Pfd. 0.90 bei 2 Psd . 0.80
Schweinefleisch Pfd. 1 .00 bei 2 Psd . 0.95
Kalbfleisch Pfd. 1.05 bei 2 Pfd. L00
Kalbschnitzel ohne Bein i.S0
Speck und Schmeer 1.10 bei 5 Psd . 1.00
Dürrfleisch 1 .50
Schweinehaxen. Ohren und Rüssel

frisch und gesalzen 0.80
Kaibshaxen 0.8«
KaWkröfe 0.70
Kalbsköpse mit Zung und Hirn 0.70
Schweine- und Kalbrlnngen 0.70
Sänttl. Wurstmaren zu herabgesetzten Preise »

elng &irag. QenossansciiaH mit a&scnr . HatipfllcHt |

Wir empfehlen unseren Mitgliedern
zu den bevorstehenden

Konfirmationen
| Weizenauszugmehl 00 . Pfund 20 Pig >

Spezialmehl 0 . „ 24 „
Gries - und Staubzucker . . . . „ 42 „

| Würfelzucker , lose , in großen
und Domino -Würfeln . . . . „ 45 „

| Würfelzucker in 1 und 2 7» Kilogramm -Paketen

Sämtliche Backartikel
I Backpulver,Mandeln , Haselnutzkerne , Sultaninen ,
>Korinthen,Rosinen,Zitronen,Blutorangen,Aepsel

Italiener , frische Eier , Stück 18 Psg .
Marmeladen und Konfitüren

offen und in Gläsern

Käse
I Schweizer Emmenthaler . . % Pfund 40 Pfg -
] Limburger Stangenkäse . 70 *

Emmenthaler ohne Rinde
Romadour - Käse , 3 und 6teilig

Unsere billigen reinen

Meine
Weißwein , Maikammcrer 26er , V: Flasche 1 -®?

Hambachcr Letten .
Rotwein » Dürtheimer 25 er „

Bordeaux MSdoc „ J ** «
Malaga , dunkel „ J , a

alles inklusive Getränkesteuer und Glas

Edelbranntweine
Weinbrand GEG , Weinbrand Roether *
Trier , Weinbranv -Verschnitt , echte- Schwarz
Wälder ikiricb - und Kwetschacnwasser äuv - r7

bei
preiswert , Apfelwein in Liter -Flasche » , iS<
Fatzbezug billiger . Fruchtsaft . Wenn die H»»
frau sparen will , gibt Apfelwein vermischt «
Wein oder Fruchtsaft ein vorzügl . bist . Gctr »

Auf sämtliche Waren Rückvergütungswarke ^
Der ganze Reinertrag im Lauf des Jahre »
hört beit Mitgliedern . Kauft daher im eI0% gg

| Geschäft ,
Vertreterwahl ! ^

I Für unsere Mitglieder von Laden 2l ,
(trage 64, findet am Freitag , 18. März ,
von5 —7Uhr , Bertreterwahl statt . Nab
ist im Laden angeschlagen , Der Borst



Leite '
Freitag» den 18. März 1927 Rk. «5

Die besten Sohlen kauft man
in der Dotierhandlun ^ Trattfmann
Kreuzstraße Nr . 37
(b . alten Bahnhof ; 2195

Vereinigung der Kriegsbeschädigten.
Kriegsteilnehmer und Kriegsylnter-

diiedenen e. V.
vormal« Ortsgruppe de« RcschSvundeS .
Gemäß ,
berufe ti

13 und 17 der Vereinssatzungen
die diesjährige ordentliche

Haupt-Verfammlung
ein auf : r>-i'-

SamSta^ deulS ^März ^ abendSSUHr
in die Fefthalle zu Ta ; landen.

Tagesordnung gemäß ß 17 der Satzungen
Karlsruhe , den 18. März 1927.

Ter Borsitzende : Heinrich Klumpp
Geschäftszimmer, Amalicnstraße 55, 2. St .

Schlesier -Vefein
Karlsruhe

Gedenk-Feier
nur 6 Wiederkehr der

Volksabstimmung ln Oberschlesien
am Sonntag . 20. März abends 8.90 Uhr

in der Glashalle des Stadtgartens
Eintritt frei . Alle Schlesier und freunde
unserer Heimat s herzlich will kommen

iS

rauenwelt
die Modezeilung der Arbeiter¬
zeitung der schaffenden Frau

Kurirmhe
Adlerstr . 43 / Tel . 3701

DörvObst
lSerWeZvelschzeii !

mittel Jt
Pfd . *» 0

70 Pfg

große 64 .Pfd Pfg
Plochina
Größe 1, beliebt j

zum Rohefsen
Pfd . 65 Pfg .

Misch -Obft
au? feinsten kalifornischen und ser¬
bische» Früchten zusammengestellt

L A I estra *' incKitö0-

|
Pfd ou P fg. jP, , go Pfg.

Pfund Pfg .

Kalifornische Aprikosen
Pfirsiche — Birnen

Ger.Brilch.MMmiii
Pfund Pf».

«266
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Sorgen J/ <? Jetzt für moderne , elegante u. dabei preiswerte

Frühjahrsgarderobe für Jjamen , dferren
und Kinder

JYfachen S 1S sich keine unnötigen Sorgen wegen der
Bezahlung , denn unser Grundsatz :

„Kaufe gleich — gable später “
hat uns schnell

Zausende treuester Kunden
[r; und freunde sageführt fluch Sie werden nach dem ersten

Versuch sich dieser Schar . begeistert zugesellen .
Jeder J(cruf ist streng diskret.

“Beamte und alte Kunde za kaufen bei uns
ohne Anzahlung

Konfirmanden - und
Kommunikanten -Kleiduns
in reichster Auswahl

Karlsruhe
Kronenstraße 40 (JjJ {{!

lkcke Markgrafensträße
Unsere Schaufenster sind eine ständig wechselnde Modenschau

81*

Badisches
Landestdeam
Freitag . 18 . Mär , 1827

*F 20. (Freitagsmiete )

Ai - «r
don Verdi

Musikalische Leitung !
Bruno Bondenhoff vom
Stadttheatrr Danzig a . G.
In Szene gesetzt von Otto

Krauß .
Der König Lander
Amnerir Strack
Aida Fanz
RadameS Paul Marion

tDreSden) a. G. a. A.
lamphi» Vogel

AmonaSro Warth
Bote Kainbach
Priesterin Blank

Tänze einstudiert von
Edit Bielefeld.

Anfang 7 ‘it Uhr
Ende 10 ‘/ , Uhr.

I Sperrsitz 7.— SKI.

Sa . 19 März Gastspiel
Rosa Berte »? , neu ein-
studiert : Die Welt, in der

man sich langweilt .
So. 20. März nachmittags :
TerTroubadour .Abcnbs
neu einstudiert : Tiefland.
Im «onzerths . -. Stöpsel.

Film -Camera
(Taschenapp ). sowie Bett
m . Rost u. Matratze, wegen' biltta zu verk .
«eibuitzpr. L , IV . rechts

(Sidenvstratze ). aes

wir sind
u . bleiben

gut u . billig
alsEiokanftqnelJefflf

das werktätige Voll!
Beweis :

Unsere 3 Schaufenster

s uia
Wiih . Hacker

Nur Kriegsstrasse 72
beim Mendelssohnplatz

Pcrsekie SledolPistilme«
für sofort gesucht 820

Arbeitsamt Baden-Baden
öffentl. rlrbeitsnachwei « Merkurstr. 8

Bad . Lichtspiele
Konzerthaus .

Hamstag , den 19. bla elnaehl . Mittwoch , den 28 . Mftrs
jeweils abends 8 Uhr

Samstag und Mittwoch auch 4 Uhr nachmittags
Sonntag , den 20. März , nnr 4 Uhr nachmittags

Erstaufführung

Nordlandfahrer
.

EtnFUmwerkvon großenSchlffen , Bergen , Fjorden ,
Gletschern und anderen Wundern des Nordens .

Mit Vortrag des Herrn Kai ^ tAn Otto Menbeat .

Preise : O.0O-. 0 .80, I —, 1.30, 1.60 , 1.80 Mir. — Studierende ,Schüler und Erwerbslose gegen Ausweis halbe Preise .
2255

Vorverkauf : Musikhaus Fritz Müller , KaiserstraOe .

Für Vereins - Festlichkeiten
, empfehlen win

Programme / Festbücher
Eintrittskarten / ZirkularePlakate / Einladungen
Karten etc . etc .

Verlagsdruckerei Volksfreund G. m. b. n .Karlsruhe / Lul . enitrate | i
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Der großeZiilpnich
8ü

Beweis
gibt uns den

daß wir das

Richtigein

bringen

Einige Beispiele unserer Leistungsfähigkeit:
KLEIDER

Rips -ropeifne . . . 9 .75
Unnhn reine Wolle , mit Bordüre, 1 C 7 C
nflullU , mode - und silbergrau . . I u«I u

ruiiouer -Hieid , . . . 10 .50

TafletKleidchen . 18 .50

Eoilenne . . , ».» 15 .50

Crepe de Chine , Ä & sg 28 .50

lllollripe , io . Qualität . 25 .00

Aparte Kleider ln Wolle , Seide and
Velontine ln groBer Answahl.

MANTEL lUr Reise u. Sport
impr . Regenmantel , sät . 15 .50

Rips -Popeline , . 22 .50

Hasha - u . Shetland - . .- « 17 .58

8Aldepo >epiel .ÄSS » 28 .88

JACKEN-KLEIDER
sneiiandü . HasPa & si » .- 28 .50

RIPS Ia Qualität . . sa .- , 46 .— 36 .58

tOPiPPSe sehr schick . . 03. — 08 .00

Püilouer, „n Roche
von Mk. U .ÖU an in großer Auswahl

Lieg. Mäntel n . Jackenkleiderans Rips,
Schattenrips , Herrenstoffen , Charme-
! aine n . Fantasiestolfenin groll.Auswahl
01 t® ■ Kaiser¬

straße
• 201

Eingang Waldstr ., neben der Apotheke
Das Spezial-Geschäft für preis¬

werte moderne
Damen- n . Backfisch-Konfektion

• -Mt)

Heute:

HOTEC ZUM
WEISSEN RÖ3SI

mwUa
Fortsetzung von . im weißen RößiM
„ Er “ als Sllldclien I DiealteUuiverslt &t -

tilr Alles I stadt Tnbtngen am
Film -Komödie mit Neckar
Harold Lloyd I Uhlands Qeburt «h»u .

Zisterzienserkloster/BurgLichtenstein
(durch Hauffs gleichn . Roman bekannt )

Borg Hohenzollern
Triauon -Atislnads -W ochensehau

» 50

Die diesjährige Mode für

FRÜHJAHR)
HÜTE

weist ganz neue Formen auf . Wir bringen die
apartesten Neuheiten in allen Modefarben und

aus bestem Material

Preiswerte Beispiele:
Weiße flotte Hütchen 2 .95
Flottes Strohborden-Hütchen A 9t-leichtes Geflecht mit Bandgarnitur . . . . ^

Jugendl . Hütchen ÄÄ ;“ 5 .50
Fesche Glocke | u

a
8
„aY

"
ren

e
.
n ^ 5 .50

Flotte«; Hütchen zweifarb.,Bordenkopf f\ QOl lUUCb 1 tuiuien eillf Seidenrand gest. Ü*ÖU
Schöner Frsuenhut m . Reihergarnitur 7 .50
AparterFilzstoffhut m. Brandmalerei 7.80
Modern gesteckter Bordenhut o kn

Aparter Hut ^ ^ J »
;
8^ 0^6 10.80

Trotteur - Bangkok AAL . ??
“! H .50

Eleganter Trotteur Ä ! id̂
°
.
rd

?
“ 12. 50

gesteckter Modehut \ Klemer Seidenhut
a . einf .u .gern .Seide 8 .50 mit Steppereien . 4 . 50

Der mod . Woll - Filzcapline ~ Q {-schiine Farben -Auäwahl . -

Unser Verkaufzu Einheitspreisen
1 0 .25 0 .50 0 .95 1.85 2 .85 4 .50 \
| in allen Abteilungen dauert fort !

:ester

ings
Bl

Seite

Ich habe große Posten neuester
Kleider , Mäntel , Einsegnungs - Kleider ,Kostüme , Pullover , Röcke , Blusen etc .

sehr günstig eingekault und werden
enorm billig abgegeben

WllhelmstrnBe 86 , 1 Treppe 2069

Hur kurze Zeit

AUSVERKAUF
wegen Aufgabe des Geschäfts

■ Kostüme , Kleider , Pnl -
■ lover , Westen . Jacken ,Kinder Kleider , K naben -Anzüge , Rücke ,

Rainen - and Klnder - StrBmpIe , Sehinpl -
hosen , Relormkosen in Wolle und Seide .

SporlRonleKtlon :
Anzüge , Breeche «,W anderhosen .Dumen -
llerren - n . Knnben -Wlndjfackcn , Einsatz -
Hemden ,Oberhemden ,Unterhosen ,tülport -
strümple u.Stutzen , Socken , Hosentrüger

Aul die bisher schon niedrigen Preise
um pasch zu räumen Rabatt

SMuiaran-
FaürlkKarl Köhler ^

RontemiGi !
am MUhlburger Tor — Eck« WestendstraOe .

„Zum Salmen “ KÄTSTSS

¥Samstag ab 7 Uhr Sonntag ab ß Uhr

Grosses Starkbierfest
unter Mitwirkung einer erstklassigen Kapelle , sowie des
bekannten Humoristen Hans Freund , genannt Freundchen

Zum Ausschank gelangt das hochprozentige
Ratsherrn -Brfln sowie H. Sinner Tafel -Bier

Es ladet freund! ein Fritz Beisei 2262

Große Gelegenheit
für diejenigen , die ihren

Bedarf in

SWiiiiiirni
von den gewöhnlichsten bis
zu den besten zu billigsten
Preise « eindecken wollen ,

kaufen bei 2265

I . Turner & Cp.
« aiserstr . 14 » .

Herren- unD

MmMriWer
Marke Torpedo u . eigene ?
Fabrikat , wwie Niihma -
schinen n . Gramophon « ,
Reparaturen . Spezialität
Rahmenbrüche , prompt

und billig . 2268

WMDeschner
Gottesauerstratze 2V

Linoleum -Teppich 8 Mk.
Weiher -Schrank 35 Mk .,
Schrank , gr . Wäfcheavllg .
35 Mk.. Küchenschrant , Auf¬
satz in Glastüren u .Schubl .
18 Mk., polierte best , schöne
Kommode 25 Mk ., polschön .
Chiffonier 16 Ml,Pol . engl .
Bett m Rost 15 Mk zu verk .
tz . Sonntag ,Marienstr 16.

Kinderwagen
Klappwagen

kautt man abesten
und billigsten bei

<J . Meß
KalserstraRe 128

Zum sofortigen Eintritt
suche « ' wir einige tüchtige
geübte 2 <147

Büglerinnen
evtl , auch Bügler

sür Dauerbeschäflignng
BorzusteUen mit Papieren
bei « ilh . Blicker & tto . ,
Kleiderfabrik , Karlsruhe ,
Kurl Wilhelmstraße 14 .

Inserate
im

Voihsfreonti
haben
besten
Erfolg

EtiiiWr Anzeigen
Heute frisch
geschlachtet !

Ar. Otto ttrrsk
Ettlingen , Rheinstr . 44

MütterAnzeigen
Ia . AMmin

40 Pfg . 326
das Liter , offen

Joseph Huber
Inh . Fr . Kaiser

Rastatt , Kriegsstraffe
Niederlage der

Weinhandlg . Danuhauser
Versand nach auswärts

Besucht
das phänomenale

Härz-Programm
des

Bierkabaretts
zum

Siefanten
W 22fll

s
3ntern. Artisten-Verband i

„Sicher wie Zold" |
Sektion Karlsruhe =

IllllllllllllllllllllllllllllltiiWIW I

llürirtf = ii (irllrlliiiiij )
Anfang 8 Uhr Saalöffnung 7 Uhr
Sa 'mstag , de « 19 . und Sonutag , den

26 . März 1627 , im « pollo - Theaier
Marienstraße 16

Der Ueberschuß wird dem Alters - und
PensionssondS des Verbundes überwiesen .

Mitwirkende :
Mr . Taron , die große FIugleil -Sensation
Nonna , der Höllenfürst , bester Kautschuckakt

der Gegenwart
Emanuel und Georges , die bekannten ko¬

mischen Akrobaten
Marabara -Truvpe , indische Gaukler
Albertini , der Eisenkönig , Kraftakt

Hhäneugruppe , einzig dasteheud , ohne
jede Konkurrenz , borgesührt von dem

Dompteur Herrn Bayer

Lidy und Fred Caron , tollkühne Leistungen
am Sturztrapez .

Earry Gugges , der bekannte Gesangshumor .
evrg Benz Kompagnie mit ihrer Burleske
auf dem Kasernenhofe

und andere bedeutende Künstler
Samstag , de « 1 » . Mürz , ab 11 Uhr

auschlietzend

Großer Künstler -Vall
Eintrittspreis :

Sperrsitz 2.56. Loge 2.—, 1. Platz 1.56, 2. Platz
I .— elnfchl Steuer und Ball . Vorverkauf :
Zigarrenhaus Pfeifer am Marktplatz und im
Lokal alle Brauerei Kämmerer Waldhornstr .

^ iiimtimiiiimiiitimn!HMimimiimin
'
miiüiiirmliii

'
nnnini(liZ

Uultt

•4h AMÄtk
fo sollen Ihnen sicher alle Ihre Sünden gegen
Gesundbeit ein I Rur die richtige Fußpflege, also die "o
lirol .Fußpflege, erfrischt Ihre Füße, macht sie elastisch,Z, ,schont Sie selbst vor Ermüoung und Schmerzen und erpa
Eie gesund und munter. . . .

Da» Kukirol -Fußbad Ist ein wabre» Labsal für
schmerzende und brennende Füße. Die Anwendung
allgemein beliebten Präparate» kommt einer Derjüngu»^Im gidch . Eie fühlen sich wie neugeboren. Eporpaou^

»
für 5 Ääder l .- ihm . Doppelpackungsür r Ääder so Pf-

Hühneraugen werden schnell , schmerzlos und »ndiu 0
durch da» vielmillionenfoch bewährte KutiroI <Aühneraus
Pflaster dcseistgt . Packung 75 pfg. ; Kukirol-pstaster -^ m"
s Elück so pfg.

Kalte und nasse Küste
werden warm und trocken, wenn Eie die .,
mehreren Etaatcn patentierten kkukirot-SinIegefohlen
1 Paar 1.2.1 bis 1.75 XI., in einfacherer Ausführung «f
bi» l .- M . 3n einfachster Ausführung v paar so r __— -- " 4JUP| ui; iuny V
Kukirol -ZabrlkKurl Krißp, SroS-Salze bei Kasb«^
Kukirol -Berkaufsstelleu : Hof -Avotholo , KalW^ f>.̂ ke.
Kronon -Apolheke , Zährmgerstr . 42 . Sophien -Apa » ^
Ecke Soph en- und Uhlandstraße 38, Engel -DE > ^
Wcrderplatz 44, Fidelitas -Drogerie , KarlstE p ,
Drv icrie Conrad Gebhard , Augarlcnstr . 24,
Karl Lösch, Körnerstr . 26, Drogerie Fritz DloE ^ je,
Ecke Lenz » und Klauprechtsträffe . Oststadt - D>
Lachnerstr . 14 , Drogerie Carl Roth , Herrenstr „ , ^p<
Drogerie Wilh . Tscherning , Amalienstr .
Drogerie , Kaiser -Allee 65.

e :

f6

L
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